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Beitrage Geschichte der Schulerbibelkreise
Westfalen BRK) Vo  b P  o  O bıs 1983

Iıe Anfange ıM (re1ist des Pıetismus
Die Geschichte der Evangelischen Schulerarbeit 1ın Westfalen BK)

ist eng verwoDpDen mıiıt der Geschichte unNnseIiIel Kırche und unseIies Vol-
kes den verschlıedenen Epochen

Im September 18832 fand das er natıonale est der deutschen
Jünglingsvereinsbundnisse ermannsdenkma be1l Detmold 1
Teutoburger Wald STael ernten siıch der spatere Pfarrer
Weıigle Essen), damals och Student, und Zzwel Gymnasıasten aus

Klberfeld, un Mockert, kennen und schlossen Freundschaft Im
folgenden Jahr lud Weıigle diese und eıtere (G(Gymnasılasten aus er-
feld, Gutersloh, Krefifeld und U1SDUT: ın das Pfarrhaus Friemersheim

einer Ferienwoche eın. en frohen Spilelen gab es ernste Ausspra-
chen mıit dem Ergebnis, daß Alfred Christlıeb, Weigle un Frıtz
Mockert den Entschluß faßten, siıch muıiıt gleichgesinnten Kameraden
Gymnasıum Elberfeld einem Bıbelkranzchen ZUSamMmmMen.
schließen astor erner offnete sSeın Haus fur die Zusammenkunfte
dieser Schuler, enen INa zunachst den ersten etrusbrief las, wobel

erner alle vierzehn Tage dıie Einleitung der Aussprache ubernahm,
der folgenden OC die Schuler unfer sıch und einer VO  -

ihnen 1e dıe eıtun. uch gab gemutliıche Abende vangeli-
Schen ereinshaus 1ın Elberfeld Man wollte e1ıNe anregende TO  1C
Geselligkeıit ohne Bier und Komment en und sich gegenseıtıg
amp einen verkehrten Klassengeıst, Kneiperel, Mogeleı und
les Ungo  1C. unfier den Kameraden starken

Es War damals 1mMm Verfolg des Kulturkampfes nıcht gestattet, daß
sıch relıg10se ereinıgungen fur Schuler außerhal der Schule bildeten
Deshalb konnten sıch auch die Freunde Mockert, Christheb und eıgle
nıcht dem Christlichen Verein unger Manner (CVJM) ansc.  1eben
Hiıngegen durften S1e der chule besonderen Schulervereinen anse-
horen, WenNnln deren Satzungen VO Direktor der chule genehmigt

un: das Lehrerkollegium einen aufsiıchtsfuhrenden Lehrer
bestellte Die ıtglıederlısten mußten dem Dırektor ZU. Eiınsıiıcht über-
lassen werden. 1ese Vereine en eiıne Schuler VON anderen Schu-
len aufnehmen oder erbındungen muiıt Vereinen anderer Schulen
unterhalten. ach Rücksprache mıiıt ihrem Religionslehrer Profi. Dr
Zange wahlten die Schuler den Namen ‘‘Bıbelkranzchen‘‘, weıl
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dem Gymnasıum Eilberfeld bereits eın ‚„Schachkränzchen‘‘ und eın
„Lıterarısches Kranzchen‘‘ gab SO WUurde auch das 99  ıbelkranzchen  66
genehmigt un seine Satzungen fur gut befunden

Bald entstanden anderen Stadten WI1e armen, Moers, erlın,
Kassel, Wiıesbaden eDenIiTalls Bıbelkranzchen Mockert hatte auch
Chulern ın Westfalen briıefliche erbiındun. aufgenommen. Vor dem
Jahr 1900 bestanden 1U weniıge Gruppen: Herford, Hagen, Oxter
und Soest Bıs ZUM Jahr 1906 amen weltere Gruppen agen, Wat-
tenscheıld, Gelsenkirchen, Bielefeld, Dortmund und Herford 1INZu

Die engen estimmungen des Vereinsrechtes fuüur Schuler wurden
spater gelockert, daß cdıe einzelnen Schulerbibelkränzchen auch
untereinander erbindung aufnehmen konnten.

Im Jahr 1886 grundete eim Weigle dıe ‚„Sekretarsvereinigung
fuür die Bıbelkranzchen‘  Z das ist eın fester usammenschluß ehemaliger
er, die sich verpflichten, waäahrend der Studienzeit urc Briıefwech-
sel un! persoönliche Begleitung VO  5 CNhulern ihres Heimatortes eine Art
entforen- oder Leitungsfunktion uübernehmen. Miıt dem Wachsen
der Bibelkranzchen entdeckte INa daß eSs nıcht ausreichte, solche
ehrenamtlichen Sekretare sammeln, erhielt TI0Z Mockert 18390
durch seıinen Generalsuperintendenten den Trag, waäahrend SeiNner
Vikarlatszeit als erster hauptamtlicher Sekretar tatıg werden, VO.  -
18393 ab ach SeiINem theologischen Examen auch weıter diesem
Diıenst bleıben, kırchlich legıtimıertem Auftrag, aber ohne kirchli-
che ezahlung Fur dıe Vergütung seliner Tbeıt und seıner eısen
sorgte der Hilfsprediger eigle VON Eilberfeld dUuS, nıcht ohne große
Muhe

DiIie Zahnhl der Bıbelkreise wuchs, daß bald eın Generalsekretär und
funf Regionalsekretäre este werden konnten

Pastor Wiedenfe. der Reglonalsekretär West, WarTr VOIn 1909 bıs
1921 zunachst fur eınlan' Westfalen, Hannover und Hessen-Nassau
atıg, spater konzentrierte siıch sSeın Diıienst auf das Land der Otfen Erde,
also Westfalen und spezlıe das Ruhrgebiet Wiıedenfeld WaTr als ar
Kssen, danach Hagen Gauwart der Westfalıiıschen Schulerbibelkreise
Er fand be1i seinem Dıienstantritt etwa Kreise VOTL, die waäahrend der

TEe seiner Tatıgkeit Westfalen 70 Kreise vermehrt werden
konnten, darunter auch einiıge Madchenbibelkreise Eıiıne beson-
ere Fahigkeit entwickelte Wiedenfel: der Einrichtung VO  ; Ferienla-
gern und Freizeiten. Er kaufte e  e, ulaschkanonen, einen Zigeuner-

f{Uur die Lagerzentrale und anderes Lagermateril1al, daß auch
großere ager mıiıt vlelen hundert Jugen  iıchen, bisweilen 1n ıer Lager

Vgl. Friedrich Wılhelm au  B: Die evange.  chen Pfarrer Westfalen VO. der Reforma-
tionszeit bıs 1945 (Beıtrage ZUTLTX Westfalischen Kirchengeschichte, and 4), Biıelefeld 1980,
NT 6910.
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gegliedert nebeneinander durchgeführt werden konnten Kınıge Orte
cieser Zeltlager selen 1er aufgeführ Eckartsheim bel Bielefeld, Stein-
er Meer, Kappenberg be1 Dortmund, Dahlbruch 1mMm Siegerland.

Als spaterer Gemeindepfarrer Dortmund-Reinoldi, Bezirk oth-
kirchkapelle, grundete Wieden{feld den ereıin Dortmund ugendfe-
rıienlager (DoJuFeLa), mıiıt dem Ziel, schonen egenden Ferlienheime

begruünden un belegen Dazu gehorten das Seeferienheim 1n
Julst, das Erholungsheim Hiılgert 1mM Westerwald und das angepach-
teie Hochgebirgsheim Schlolß Kranzbach be1l Klais-Mittenwald Juist
un! Kranzbach werden auch jetz och VO Dortmunder Gemeıinden
aus betrieben. Schloß Kranzbach wurde erstmalıg 1931 VON der ber-
land Terraın Gesellschaft aCcC sSe und 1972 UrC den Ev
ereın fur Freizeıit und Erholung un dem Vorsitz VO Dr Ing TIC
esper käauflich erworben.

Die Ursprunge der Bıbelkreise aus dem Geist des Piletismus sSind
verschledenen Tkmalen erkennen. Da SINd zunachst dıie ıbel-
stunden ber fortlaufende biblische exte, die regelmaßıg stattfinden
und VO annern er Berufsschichten und VO CcChulern eingeleıtet
werden. Lied, et; Aussprache und manchmal auch Gebetsgemeıin-
schaft Siınd kennzeichnend fuüur as Bemuhen das „Allgemeine
Priestertum er laäubigen W1e schon Luther, spater Spener und
Wichern gefordert hatten

Die Seeisorge, esonders auch dıe Eiınzelseelsorge, ist eın weıteres
Anlıegen des Pietismus. Sie WwIrd den Bıbelkreisen auf den agern
un! Freizeıten, be1 Wanderungen un!: Spazlıergangen geubt, azuur
persönlichen Briefwechsel und Besuche Eınzelne Fragen der persoöOnli-
chen Heiligung, WwW1e Ehrlic  el un ahrhaftıgkeı 1mM Schulerleben,
Reinheıt 1 Umgang mıt dem anderen Geschlecht, TeuUueEe 1m und

der Bıbellese, werden immMmer wıeder angesprochen. Die Bıbelleseka-
lender, die ‚„‚Nachrichten aus dem Land der Roten Erde‘“‘, geben a7zıul
immer wieder eUe Anregung

„Ich statulere keın Christentum ohne Gemeinschaft‘‘, Taf
Zinzendorfgt und damıt eiıne uralte ahrneı des Chrıstenglaubens
wıeder aNıs 1C. gebrac Die Bibelkranzchen suchten die emeın-
SC auf ıhre eise, gesellıgen Abenden alle vlierzehn Tage mıiıt
Spielen, orlesen VO  - Tamen 1n verteilten Rollen, Musızlıeren und
rzahlen, auf Elternabenden, esonders intens1v auf Ferjienlagern und
Freizeıten, Zeltlagern und Wanderfahrten Die erlienlager hatten S1e
erfunden, EeVOT dıe Wandervogel und fadfinder solche ugendge-
maßen Gemeinschaftsformen kannten Auf diıesen Fahrten konnte INa  ®

auch achten und Bıbelstunden und seelsorgerliche Gesprache
pflegen Eın andere TINduUnN; der Bıbelkreise dıe peer-
kampfe ‚Wel Gruppen traten ZU. Speerkampf gegeneinander Es
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wurden etiwa Meter Jange Bambusstangen verwandt, die ZU.
Schutz Verletzungen eınen wattierten opf trugen. eder, der
getroffen WAarT, mußSßte ausscheiden. Das Spiel WarTr eın Indianerspiel mıit
allerleı Varlationen, eine Übung 1mM Mut, der hrlıchkeit, 1 An-
schleichen un! Verteidigen. Aus Westfalen hat einmal eın Junge einen
Dauerschaden bel dem pIıe davongetragen, eın fur immer verlorenes
uge

Die Arbeit Wiedenfelds wurde 1n den Jahren 1921 bıs 1927 Urc.
T’heodor Noa®% fortgeführt, der zunachst Pfarrer agen, spater 1ın
Sliegen WarT. Er hatte das Charısma der erwecklichen Verkundigung und
der persoönlichen Seelsorge, Wal theologisch UrCc. Professor arl Heım
und Professor arl oll STar angeregt worden. Die UrCc. arl oll un:!
anderee Luther-Renaissance veranlaßte Noa, fur die 1ıbel-
kreise eın Laienspiel ‚„„Der Junge Luther‘‘ schreıben, das sehr haufig
aufgefuüuhrt wurde Die denkwürdigste Aufführung fand 1mM vollbesetz-
ten en Saal des „Kalisergartens‘‘ Sliegen STa ber auch ın den
Orten rngs Slegen, oder auf Freizeiten der Ostsee WUurde das
Stuck immer wıeder aufgeführt Die Beschäftigung mıiıt der Theologie
der Reformatoren gab den ıbelkreisen den dreißiger Jahren eiınen
besonderen lefgang.

uch rein zahlenmäßig hatten dıe Gruppen mıiıt Bn NN Pastor 03)
einen ungeahnten Aufschwung. Die Freizeiten, die VO  5 Noa Hagen
und spater Slegen organısiert wurden, uhrten Jahr fuüur Jahr viele
hundert en alle egenden Deutschlands ach Dahlbruch 1mM
Siegerland, ZUT Insel Splekeroog, ach Bistensee 1n der Eckernförder
uc ach Großenheidorn einhuder Meer, Wılhelmshaven
der Nordsee, Benneckenstein 1mM Harz, Lohmar der Agger un:! ın
viele andere Orte Hıer wurde das Band der Gemeinschaft geschlungen,
das vielen Fallen den Krieg und die TEe danach uüberdauert hat.

In seıner Hagener eıt grundete Pastor Noa ZUSammen mıit ÖOtto
Vetter©®, T1C Moning, ugo KRutenbeck, Otto Ohnchen, Becker und
Wılhelm Vetter den „„‚Geschäftsführenden Verein der Bibelkreise er
Chulern hoherer Lehranstalten Westfalens‘‘. Der Verein wurde

Yebruar 19923 das Vereinsregister des Amtsgerichtes agen einge-
tragen. Den ersten Vorstand bildeten die Herren T’heodor Noa, ÖOtto
Vetter und T1C Moning.

Der Verein gab die Rechtsgrundlage fur den LErwerb eines Bauern-
kottens Berchum bel Hagen, der den ugendkreisen es  en
lange TE als ‚„Landheim“‘‘ gedient hat und heute eiıner modernen
Jugendbildungsstätte ausgebaut worden ist und den Namen ‚‚Kurt-Ger-
stein-Haus‘‘ tragt

Vgl Friıedrich Wılhelm auks, OX NrT. 4523
Vgl TI1IedT1IC. Wılhelm auks, C NrT. 6504
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In seiner jegener e1ıt hat astor Noa sich weıterhın die OTde-
rung der Jugendarbe1 1mM Konfirmandenhaus Siegen bemuht und cdıe
TEeISE des CVJM un des gesammelt. Dort wurde der ‚„‚ Verein
Siegerlander Bibe  eise  6 gegrundet und das Vereinsregister einge-
tragen. Dieser ereın hat sich die Grundung und Unterhaltung und
spateren Ausbau des ndheims Belılenbach be1 Netphen bekummert,
dem bıs eute zahlreiche Freizeıten, ochenendtreffen un! Zeltlager
ihren Stutzpunkt en

Noa Wal eiıner der Vater der Westfalıschen Schulerbibelkreıise, die
Urc. den Piıetismus und die eubesinnung auf Martın Luther
ihrer Arbeit un! esonNders ihrer erkundigung gepragt Mıt
den inzwıischen aufkommenden een des undischen Jugendlebens
hat sıiıch NUuU. schwer bfinden onnen, obschon 1el Sınn fur 1I1-

tische Abenteuer, Schwımmen und andere Sportarten und jugendfrohe
Seligkeıit hatte

Zum und deutscher Bıbelkreise
Die Richtlinien fuür K-Arbeiter, die 1909 ın Kassel aufgestellt WUulL-

den, egannen mıt den Worten ‚‚Die verfolgen den ‚WeCc. ıhre
Teiılnehmer persoönliche Gemeinschaft mıiıt dem errn esus Christus,
ihrem Heiland und Erloser, bringen und S1e dıe UuC des
Wortes ottes stellen, S1e dahın beeinflussen, daß S1e den Lehrern
alle Ehrerbietung eweılsen, SOWI1e ihre ıchten die Familhe un!
chule treu erfullen, ihnen och besonderer Weise Handreıchun
tun, daß S1e ihren gefahrdeten Jugendjahren Le1ib und eele un be-
ec erhalten können und S1e christlichen Personlichkeiten
UTrTC ernstes Bıbelstudium und TO  1C Geselligkeit erziehen
helfen

Die Parıser Basıs der Christlichen ereıne er Manner VO
DD 1855 eiINe ahnlıche Formulıerun geboten, die auf der
Nationalkonferenz der 1 TE 1911 Erlangen auSdTuUuC  1C
anerkannt wurde.

Das Wort „Bun:  .6 wurde den ersten Tren der Schulerbibelkreise
einem doppelten Sinn angewandt. Entweder ın dem rein relıg10sen

Sinn, dann besagte es 1el WwWI1e Glaubensbund Als e1ısple. sel erın-
ert den und zwıschen avı| un Jonathan, dıe zusammenkamen
und „ihre anı Gott starkten‘‘ der aber 1n dem organısatorıschen
Sinn, daß ehrere Bıbelkreise eiINer egıon sıch einem Bund
menschlossen un: gemeınsame 'Ireffen und Freizeıten verabredeten
Mıt dem Eirstarken der ugendbewe kam eıin Sınn des Be-
gr1ıffes ‚„„‚Bun:  66 auf, der starker UrCcC dıe edankenwelt des Idealısmus
gepragt Wäal und Seline STarkstie uspragun auf einem Ireffen 1913 auf
dem en eißner fand Der ‚‚Bund aller unde  ““ diıe Freideutsche
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Jugend, sollte geschlossen werden Man sagte ort ‚„Die deutsche
Jugend STEe einem geschichtlichen Wendepunkt. Die Freideutsche
Jugend wıll ach eigener Bestimmung VOT eigener Verantwortung mıiıt
innerer Wahrhaftigkei ihr en gestalten. Fur diese innere Freiheit
trıtt S1e un allen Umstanden geschlossen ein.  6

Die Evangelische Jugend und auch die Schuüulerbibelkreise auf
diesem 'Treffen OINlz1ıe nicht vertreten ber dıe 1ler ausgesprochenen
edanken fanden vielen Orten eın Echo Es geht eınen
Lebensstil, inneres achstum, aber nıcht Reichtum und Macht-
entfaltung Zu dem Lebensstil gehoren Jugendgemaß Lebens-
formen un! zweckmaäßige Kleidung, der amp Alkohol und

und Lager wurden weıter ausgebaut, Großfahrten 1n
andere Lander wurden verabredet, eın Singen un:! Musızleren
wurde ebendig, das Lagerfeuer gehorte jeder IU einıge Gruppen
oder (aue fuhrten eiıne gemeınsame 1uft eın, die den BK-Stunden
und auf Fahrten und Freizeıiten etiragen wurde Die Jluft bestand 1ın
dem emd, azu gehorte eın passendes Halstuch un eine
Schließe mıt dem Schwertkreuz, Straßenanzug wurde eın sılbernes
Kettchen 1 en Knopfloch e  en
IN Kreiıise uhrten einen Verspruch e1n, der eine STarkere Ver-

indlichkeit ZUTLF en sollte EKın olcher Verspruch AQUusSs dem Jahr
1926 hatte den ortlau „Ich wıll esus kennen lernen, ihm folgen

konnen. Ich wıll ahrhaftıg se1ın, eele un:! Le1ıb reıin halten und treu
Fuhrer und Kameraden stehen  .6
In Westfalen seizte sıch der undısche Gedanke ZzZuerst 1Im Gau

Ravensberg, danach auch 1mM KRuhrgebiet un:! 1 Gau Hellweg Urc
Der ‚„„‚Geschaäftsfuührende Vereıin der Bıbelkreise unter CNhulern

hoherer Lehranstalten‘‘, der Februar 19923 das Vereıinsregister
des Amtsgerichtes agen eingetragen wurde mıt dem WeC der Kr-
weckung und Vertiefung christlichen auDens und Lebens innerhalb
der Schuülerwelt Westfalens, dessen erster Vorsıiıtzender Theodor Noa
WAarlL, bestand AaUus vereinsrechtlichen Grunden zunachst 1U AUS H
wachsenen, Wal eın Leıiıtervereın.

Der undısche Gedanke verlangte jedoch auch eine verantwortliche
Mıtarbeit der Jugendlichen der Gestaltung ihrer Gruppenarbeıit. So
wurde Westfalen eine Vertreterversammlung der einzelnen 1bel-
kreise eingerichtet, die VO  =) den ortlichen Gruppen je ach ihrer Miıt-
gliederzahl beschickt wurde. Dort wurden alle Fragen des ruppenle-
bens, der Bıbelbesprechungen, Wanderfahrten und Freizeiten bespro-
chen uch die Fragen des Schr  ums fur die Westfalıschen Bıbel-
kreise, die Herausgabe eiınes Westfalıschen hanges ZU BK-Lieder-
buch und dıe Einrichtung VO Singetagen Leıtung VON Lehrer
arl Pertz, Pastor Reimnhard Gadeke* und anderen, die Wahl der bge-
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sandten fur die Gesamtdeutsche Vertreterversammlung wurden auf
diesen Vertreterversammlungen getatigt

Das Lied wWwWar eın ganz wichtiges Bindeglıed der Uundl1lsSC. organısler-
ten Jugend Der Zupfgeigenhansel, das K-Liederbuch (Herausgeber
Paul Sturm), der Westfalısche an azu mıiıt dem 1te. „Allerleı
g.„ un! viele lose Blatter un! MUN!  1C. uüberlieferte Liıeder halfen
be1l der Weıtergabe der 1LJleder Das Bundeslied der BKler VO Wiıllı
Hennemann begann mıiıt den Worten

„„Es klıngt eın Ruf 1n deutschen auen
WelI wıll eın Streiter Christı seın?
Auf, Truder, sSeın elclc uns auen,
iıhm wolln WIT dieses en weıhn
1e die el. TeuU aßt se1in!
'ITı1fit unNns auch DO treu Gott!
Teu uNnseIrInr) Gott!®*

Von den Liedern, die aus dem andervogel ubernommen wurden,
sSe1 NUur beispilelha e1Ns Erinnerung gerufen, das unendlıiıch oftN-
gen WwUurde

‚W1 esellen, VO Sturmwiınd durchweht,
Fursten umpen und Loden‘‘

muıiıt dem trotzıgen Kehrreim, der oft zıitliert wurde:
„Uns geht die Sonne nıicht unftie“&

Die zundende Melodie diesem Lied omMm aus Westfalen, AUS der
er VOoN T1LZ aus en

Als ach dem Zweıten Weltkrieg der unsch ach einem BK-Lie-
derbuch aufkam, en die Westfalen und Rheinlander unter Mitarbeit
VO  5 Gerhard Schlingensiepen, Walter Thelıtz, Johannes Rau, un!
Herbert Weisselber sıch 1el Muhe gemacht, unter dem 1Le „FTrisch
auf und sıngt, Lieder fur I% un! Freizeıit‘‘ eın handliches
Liıederbuchlein herauszubringen, das spater den 1te. ‚„„Der Turmhahn  .6
Thielt

Zur bundischen Lebensart gehorte nıcht NUuI die u das Zze1-
chen, der ımpel, der Verspruch, un! ager, Lied und Zelt,
sondern auch eın Kotten Oder ZU. wenigsten eiNe Bude, 1n denen INa  D

sıch versammeln und seın Jugendreich ach eigener Vorstellung auf-
bauen un:! auch ber all| Lebensfragen Freundeskreıis diskutieren
konnte

Der westfalıiısche hatte selinen otten 1mM an  eım Berchum be1l
Hagen-Halden, eın altes Bauerngehoft mıiıt Zıiehbrunnen, eLwas 1ese
und Wald, das der eingetragene Verein dem Vorsıtz VO  - Noa 1Im
TEe 1923 erworben hatte Kıs bot reichlich atz auch fur großere POlt-

A Vgl. Friedrich Wılhelm auks, O., NrT. 1852
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und erlenlager, esonNders nachdem Oktober 1923 der Hof{fstatte
och 81/2 orgen Wald- und eldelan!' erworben werden konnten

1ele Ferjenlager, Wochenendfreizeıten, Singwochen, Arbeıiıtsge-
meinschaften der erchum-Werkgemeinschaft mıt Diskussionen ber
Fragen des aubens und andelns fanden dem kleinen Bauernhaus
S  9 das spater UrCcC. einen kleinen au mıiıt Tagesraum, cnlairau-
INne  ; un Touetten vergrößert wurde Eıne e1tlan: Kurt Ger-
stein® fuüur den Westfalıschen die Verwaltung dieses Landheimes
der and dem ZU. Tundstuc. gehorenden Waldstuck WarLr Platz
ZU. Aufbauen VO.  - Zelten und romantıschen Indiıanerspielen. Eıne
besondere Ausstrahlung auf alle westfalısche Bibelkreise VO  -

Berchum aus, als den en VO AA} bıs Maı 1929 der ‚Kamp
bu1“ 1ler seine ndphase erreichte, das War eın pıe der verschiede-
1E  - Gaue Westfalens miteinander und gegeneinander, bel dem mıiıt den
Speeren gekamp wurde och Jange Wäal der amp abul ZW1-
SchHhen Aman 1llah und bdul Rachman ler Mund

DIie Berchum-Werkgemeinschaft un! die Westfalıiısche ungmann-
schaft trafen sıch oft Berchum 'Teıls wurde praktische Arbeıt ZUr:

ege und Verschonerung des Landheims geleıstet, teıls wurde auch
gelstige Arbeıit geleıstet und aktiuelle Fragen des aubens und Lebens
besprochen.

Einige der Themen und Referenten selen erwaäahnt:
Dıpl.-Ing Maus Der Deutsche Glauben ach Professor ergmann un:!
ach Professor auer
Pfarrer Rehling®: Ich glaube eine heilıge allgemeıne chrıstlıche
Kiıirche
Dıipl.-Ing Kurt Gerstein: DiIie edeutun; des Gebotes fur
TEe Rosenbergs ythus des 20 ahrhunderts und Kunneths Antwort
darauf.
Die Erkläarung der altpreußıschen Synode ber das Neuhe1dentum.
Reinhard Gadeke asse, Indıviduum, Gemeinschaft
ÖOtto etter Bibelkritik und Bibelglaube
Reinhard adeke Niıetzsche Der Antichristus als Prochristus.

Vgl. Helmut Franz, Kurt (Grerstein, Außenseiter des Wiıderstandes der Kırche Hıtler
13, Evangelische Zeitbuchreihe), Zurich 1964:; TNS Tinkmann, Im „Engagement

fur dıe nhrıstlıche ache  .. Kurt Gersteins ebensweg, 1' eıtrage ZUTLF: Geschichte
Dortmunds un! der Gra{ischaft Mark, and 62, OTIMUN! 1965, 1 Saul Ti1edlander,
urt Gerstein der Die Zwiespaältigkeit des uten, Guterslich 1968; Pıerre Joffroy, Der
plon Gottes, Die Passıon des urt Gerstein, Stuttgart 1972; TE! Katthagen, urt
Gerstein, Eıne eutfische Passıon In der Hıtlerzeıit, Wetter Q s Reinhard Gadeke, urt
Gerstein, der plon Gottes aus agen, Heimatbuc Hagens un! der Mark 1985, agen
1985
Vgl TI1E!  IC ılhelm au.  B ; NrT. 4978
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Schlatter‘ Du un Delın Gott.
Dietrich®: Du und Dein Bruder
Lücking®: Der Christ der Gesellschafi

Reinhard Gadeke Das Lied als USCTUC der emeınschaft
Noa Was ist eigentliıch Sunde?
Philipps!9: Autorıtat un! Freıiheıit
Dazu kamen viele andere Themen aus dem Bereich VO  - SOoZlalısmus,

Natıonalısmus un:! bıbelkundliche Aussprachen ber den Propheten
Jeremiua, den Kolosserbrie un:! andere CNrıXten der SOWI1Ee SIing-
stunden und Spliele

Die Slegerläander Bıbelkreise hatten ihren Kotten einem kleinen
Holzhäuschen, das firuher einmal einer spater geschlossenen Eısen-
zeche gehort hatte un zunachst VOon der Haubergsgenossenscha:
den Vereın Sliegerlander Bıbelkreise verpachtet worden Wäal. rst ach
dem Zweıten Weltkrieg konnte das notıge Land kauflich erworben un
CUue und großere Gebaude fur die Zwecke der Jugendpflege erbaut
werden. Be1l der Betreuung des Kottens waäahrend des Drıtten Reıiches
hat sich der Kaufmann Heınz Jungst aus Slegen esondere Verdienste
erworben

Die Ravensbergerer hatten ihren ‚‚Bunder Kotten‘‘ ang des
sagenumwobenen Limberges der ahe der Ttschaften Holzhausen
und losınghausen 1m TEeIlISsS ec Dort 1mM Kotten wurden auch
die Gelobnisse der Ne  e 1ın den Bund eintretendenen abgenommen.
Der Verspruch der Wolflinge hıeß

„Ich wıll eın olfling Seın 1mM Vertrauen auf Gott, tapfer un! treu
eiInNILreien dem amp wahrhaftiges BKtum Der Verspruch der
Knappen hatte dıesen Wortlaut:

99 des eılandes ılfe etie ich eın den 1enst der Knappen und
den amp: Reinheit!‘‘
Das Jungvolk der ıtlerjugen. hat dem den Kotten ohne Vertrag

abgenommen Er ist Kriegsende ZeTrStiOor worden.
Die Guterloher er hatten einen Kotten teinhagen, spater

einen anderen Isselhorst, ndlıch eine Bleibe chlo Steinhausen
bDbel Halle, das heute abgerissen ist. Der Gau unrlan:! hatte seinen
Kotten fuür die Stamme der Goten un:! Sigambrer aus der Umgebung
Von Bochum auf den uhrhohen Nıederholthausen be1l Hattıngen
einem Auszügerhaus des Bauernhofes VUeberhorst Dieser Kotten

Vgl Friedrich Wiıilhelm au.  S, 0 NrT. 5420
Vgl Friedrich Wılhelm au  S, O6 NT. 1256
Vgl. Friedrich Wılhelm au. 6 NrT. 3865; TNS Brinkmann, arl LuckingS

Eiııne l10gTraphische Skizze, 1n anrbuc| fur Westfalische Kirchengeschichte, and 70,
Bethel be1 Bielefeld 1977, 179{ff£.

10 Vgl Friedrich Wılhelm auks, ©..; NrT. 4746
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wurde ‚Ruges Hus‘‘ benannt Die Gruppen aus Bochum, erne und
attıngen die haufigsten Gaste dieses Kottens Er diente auch
dem Kontakt der Eltern, der BK-Leıter un! der Kler untereinander.
Landeswart der Westfalischen Schülerbibelkreise der undıschen
eıt Warlr Pastor Hanns Mantz}! aus Eilberfeld Er wurde auf der Osterzu-
sammenk: der Westfalischen Schulerbibelkreıise 19027 Bethel
UrCcC den am  igen Vorsitzenden Pfarrer Kuhlo12 aus Bielefeld der
Jugend vorgestellt Bıs ZU. Jahr 1932 hat den 1enst des andeswar-
tes versehen, zuerst VOINl Bielefeld, spater VO Dortmund au:  N

In dem Haus VON Pfarrer uC. Dortmund, Bismarckstr. J2,
dem nachmalıgen Vorsitzenden der Westfalıschen Schulerbibelkreise
und dem Vorsitzenden des Bruderrates der ekennenden Kırche
Westfalens, auch dıe Westfalische BK-Kanzleı ıhre Unterkunft. Im
TEe 1928 bestand der Landesverband Westfalen der Bıbelkreise AaUus

592 Kreisen 1ın 52 Stadten mıiıt etitwa 3 000 Mitgliedern Fur ihre Arbeit
suchten die TEeISE nıicht 11UI die bescheidenen otten, sondern auch eın
richtiges Seeferienheim, das ausschließlich ihrer Arbeiıt dıenen koöonnte
und N1ıC WI1e die erbergen des Deutschen Jugendherbergswerkes NUur

gelegentlıc miıt vielen anderen Gruppen 1mM Wechsel benutzt werden
konnte.

Der Vorstand des ‚„‚Geschaftsfuhrenden Vereıins E, 'V“ beauftragte
antz, der stsee ach den Moglichkeıiten fur den Bau eines

olchen Seeferienheimes Ausschau halten Die Landesversammlung
der Westfalen auf der Osterzusammenkunft VO bıs prı 1929
der ar ın QOer be1 Recklinghausen stimmte den Planen und
artie sich bereıt, dıie Planung des Vorstandes des tatkraftıg
fordern So wurde auf der albınse arss 1n Zingst der stsee eın
Grundstuck VO  5 000 VOIN der Kırchengemeinde erworben
und ach den Baupläanen des Jungen etihneler Architekten Herbert
Engelke, genannt Kurcho, eın Stammhaus St1l eines westfalischen
Bauernhauses mıiıt den notigen Nebengebauden errichtet. Dies Haus bot
Platz fur dıe uche, Tagesraum, Heiımleiterwohnung und chlafraume
fur 70 Jugendliche Als erster Heıimleiter wurde der Dıakon und Ju-
gendleıter Siegwald entz, damals Leıiter der Jugendherberge Tarno-
wıtz bel Rostock, SECWONNECN, der auch die Bauarbeıiıiten verantwortlich
mıit eiIiTrTeutife

IS War eın herrliches Gelände, Weideland zwıschen dem alten
Badeort Zingst und dem orfMüggenburg gelegen, 1Im Norden grenzte

direkt den Deich und das Meer mıt einem wundervollen, vollıg
steinfrelen Badestrand, 1m Osten eın Waldgebiet. ber e Wäal och

11 Vgl. Friedrich Wılhelm auks, O: NrT. 3948
Vgl Friedrich ılhelm au.  S: .. NrT. 3569
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jel tun das Land erschlıeßen Slegwald entz organısıerte
damals WI1e VO Bodelschwingh!® und Stratenwerth!* fre1l-
williıgen EKvangeliıschen Arbeitsdienst VO. 30 annern gab
es doch damals etwa Millıonen Arbeitslose darunter viele ugen!  1-
che, dıe sıch gern elinNenmn SOLC ganz freiwillıgen Arbeıitsdienst ansCcCNl0o0s-
SE  - un! brachte die Bauarbeıiten un Drainagearbeıten chnell
VOTW.:  9 daß bereıts 10 Julı 1929 die ersten Ferj]engaste das Haus
besuchen konnten Berlinerer unter Leıtung VO  - Refiferen-
dar Dr JUT Hermann Eihlers dem nachmalıgen Bundestagsprasıdenten

Bonn Die festlıche Eınweihung des ingsthofes fand Sonntag,
dem 13 August 1929 Anwesenheıt der ersten ruppe estfalı-
scher er des Vorsiıtzenden O, des Ortspfarrers Zauetlow,
des Burgermeısters un:! vieler anderer astie aus dem Ort un:! aus
Pommern und Westfalen STa

Bıs ZU Jahr 1942 fanden regelmaßiıg SommerTr KFerlenfireizeıten
fur Schuler un chulerinnen Aaus Westfalen STa

Der Heılimleıiter Pentz errichtete mi1t dem freiwillıgen Arbeıitsdienst
neben dem Stammhaus das sıch ba als eın I1 WI1es Tel chilf-
ohrhauser pommerschen Heıiımatstiıl außerdem wurden viele Zelite
angeschafi die Strand oder auf der Heıde aufgestellt werden konn-
ten Die Mahlzeıten wurden Freien auf dem großen Gelande ZW1-
schen den Hausern Oder be1l Regenwetter einerlr großen Eßhalle ©-
MNOINIMNEN

ber auch Westfalen und anderen egenden Deutschlands WUul-
den weıterhın Freizeıten eingerichtet azu amen Ferjlenfahrten
benac  arte Ausland ach andern, England und anemar

DiIie großen Ferjenlager den Oommertferien 19238 Mohnesee un
den OmmMertferien 1929 Belienbach TEelIsS Slegen, fanden als KOM-

biıination VOI Heım- un Zeltlager undıschen Stil STa und dl

beispielgebend fur spatere eine un! große ager Siegwald entz
wurde bald ach egınn des Drıtten Reıiches aus Ings UuS;  en,
weil den reiwiıllıgen Kvangelıschen Arbeıitsdienst nNn1ıC. den
Pfliıcht-Reichsarbeitsdienst uüberfuhren wollte

DIie großte un zugleic letzte Darstellung des undıschen edan-
ens geschah auf der Reıichstagun der Schulerbibelkreise
Deutschlands Pfingsten 1933 auf Westfalıschem en der enne

Bethel be1 Bielefeld Zu dem '"Treffen etwa 000er AaUus ganz
Deutschland zusammengekommen ast alle trugen das emd
als undestracht Be1l der Organıisation halfen dıe Westfalen Studienas-
SeSSor Kurt auer und Bergassessor Kurt Gersteimn Von den Aaus Baum

13 Vgl Friedrich Wılhelm au Nr 571
14 Vgl Friedrich Wılhelm auks, NT 6182
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stammen geziımmerten Lagertoren grußten gekreuzte Pferdekopfe, WI1e
S1e oft den Glebeln westfalıscher Oder nıedersachsischer Bauernhofe
en Siınd, oder das Schwertkreuz, das viele er als Abzeichen

auf dem grauen emd irugen. Unter den Fahnen Sa INa  ®} neben den
Kırchenfahnen, dem IHNE TEeuUZz auf weißem Tund, auch schwarz-weilß-
rotfe Fahnen und Hakenkreuzfahnen. Der Reichswart Udo M1
grußte Pfingstsonntag, dem Juni 1933, die Teilnehmer Zeltla-
ger der Fuüunftausend der enne un daruber hinaus viele OTer
Rundfunk mıt den Worten

„Keın anderes Schwert wurde der Kırche ZUT gegeben als
leın das Wort des ebendigen Gottes. Keın anderer Name wurde ihr
verhehen als der Name Jesus Christus, der riıchtet un reitet alle, die

glauben Diese alte Botschaft klopft dıe Turen einer e1ıt
Da erfullt ersten Pfingsttag dieel 1  e, daß Gott selber selne
Kırche und daß esus Christus den orgen uNnseTrTes Oolkes mıt
seinem Geist durchdringe.

Wır wollen es dieser Stunde 1 Glauben unbeirrt un
kommenden Sieges iroh, aufs Cue das Bundnıis bekraäftigen Jugend
und Bıbel So wollen WI1Tr uUuNnser Zeichen tragen, welches Schwert un
KTreuz zusammenfuüugte, wollen es Lwragen 1mM Werktag der Schule, twragen
1ın einem lebendigen Herzen, tragen VOTLI Gott und Menschen, 1es Ze1-
chen VO  5 amp: und Sieg Vorwarts denn, VOTrTWAaTrtis mıt dem en
Zael

Fur Deutschland es Gottes Kra
VONn Bodelschwing. schlo Seın Wort die Lagergemeinschaft

mıiıt dem Liedvers:
„„CGrott WIrd sich verhalten,
daß du dich wundern wirst.‘‘

Die Auflosung des Bundes Februar 1934
Auf dem Keıichslager der ıbelkreise der Senne autete eiNe

Glocke, dıe VOIn ern gestiftet worden Wal und die ach dem Ireffen
VOonNn einer Gruppe VO  5 BKlern unter Leitung VonNn Oswald Hanısch der
Gemeinde Ludwigsdorf 1MmM Norden Rumanıiens uüberbracht WUuTrde Der

VOIl der Überbringung dieser Glocke ach Siebenburgen wurde
Urc den amalıgen Landeswart Wolfgang chilling*® vielen
Bibelkreisen und Elternabenden vorgeführt. och gab el auch die
ersten Zusammenstoße zwischen Biıbelkreisen un Hıtlerjugend, W1e
ZUM Beıispiel Soest, en und Herne Schilling mußte eın Verfah-
I  5 Beleidigung des Reichsjugendführers ber sich ergehen
lassen Die Oolken ber den Verbanden der Jugend und auch ber den

15 Vgl Friedrich Wılhelm auks, 0.; NrT.
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Bibelkreisen uchsen Am Dezember 1933 ging och eiINne Postkarte
all Jungenschaftsfuhrer der andesmark Westfalen der chuülerb!i-

belkreise heraus mıiıt der Nachricht AZUT Beruhigung der Jungenschaf-
ten und Eltern nachstehende Mitteilung: Die der TESSE erwäahnten
erhandlungen 1ın er1i1ın hatten folgendes Ergebnıis: Es ist keinerlel
usammenschl Oder ingliederung erfolgt * ber bereıts
19 Dezember 1933 erschien überraschend eine Notiız en ages-
zeıtungen mıiıt der Überschrift: „Abkommen bDer die Eingliederung der
evangelischen Jugend cdıe Hitler-Jugend‘‘, Wäalr unterschrieben
VO Jugendfuhrer des Deutschen Reiches Baldur VO CNIrac. und
dem Reichsbischof Ludwig Müller1® ach diesem Abkommen Wal eiıne
Doppelmitgliedschaft der Hitler-Jugen: und der evangelıschen
Jugend fur ungen und Madchen unte: 18 Jahren ausgeschlossen.
Geländesportliche, sportliche, turnerische und staatspolitische Erzle-
hung ausschließlich der Hitler-Jugen: vorbehalten Dere-
lischen Jugend sollte Zzwel Sonntagen 1 Oona: und ZWeEel agen
der Woche Urlaub fur kirchliche Tatıgkeıit gegeben werden, auch sollte
S1Ee ZUTF Teilnahme volksmissionarischen ursen beurlaubt werden.

1ele Tkannten, daß damıt dıe vereinsmäßige CNTIıSiLliche ugendar-
eıt INr Ende gekommen sSel. Kurt Gerstein chrieb „„Auch der
Vertrag WITrd dıe nıcht hındern, die Glheder evangelischer Jugend-
verbande unnachsichtig bekampfen.‘‘ Er sandte mıiıt anderen

Dezember 1933 eın Telegramm den Reichsjugendführer mıt dem
ortlau ‚„‚Zerschlagun. Evangelischen ugendwerkes bedeutet prak-
1SC Unterhohlung. ja Vernichtung des deutschen Protestantismus. Ihr
wıß  —A nıcht und konnt nıcht wıssen W as das fur deutsches olk und
deutschen Osten edeute Wır w1ıssen und arnen nochmals drın-
gend Im Innersten itlerjugen: wohlgesonnen, aber starkster
Besturzung. eıl Hıtler! Reinecke, VO Bruch, Gerstenn, 1plom-Inge-
nlı]eur, Gemeindeverordneter.‘‘ Eın zweiıtes elegramm den Reıichs-
bischof autete ‚‚Westrundfunk meldet Preisgabe Evangelıschen
ugendwerkes UrCc. Reichsbischof. bgesehen VO mangelnder Ver-
tretungsbefugn1s kam Dolchstoß gerade VO.  - da unerwartet. Kırche
stirbt VO  = Bischofshand In am und Tauer Der solche Kırche
Christi Gerstenn, Diplom-Ingenieur, Gemeindekirchenrat Hagen  ..

Alle TOTLEeSTIiEe und Einspruche den ınglıederungsvertrag
wirkungslos. Am Februar 1934 chrıeb der BK-Reichswart

Udo Ml den beruhmten „gTrauen Brief‘‘, einen KFaks  eDrı1e auf
Papıer alle Kler, dem sıe aus der Mitgliedschaft des

es Deutscher Bıbelkreise entlassen wurden.
16 Vgl Friedrich Wılhelm au.  S &. 80 Nr. 4331; Ernst Brınkmann, Ludwig Mullers
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„Der Bund g1ibt euch frel, aber eınen VO  ; euch g1ibt der esus
Christus frel, unter dessen Verheißun. und WITLT unseIell Bund
gestellt haben,‘ chrıeb Udo Ml ‚„Deshalb haltet euch diesem
onıg und Wort faltet die an ber uch un:! werdet

Worten und aten lebendige Bundesgenossen dieses Herrn!‘® Die
Eiltern bekamen esonderen TIEe

DIie Westfalen amen der ufforderung VO.  - Udo M' ach S1e
egten iıhre grauen Hemden ab und verbrannten ihre ıimpel un! Ze1-
chen, eiN1ı1sEeN Gruppen be1l einel eMeEINSaAIMMECIN Veranstaltung mi1t

Lagerfeuer Wald oder auf Berg
Am pru 1934 fand etzter Appell der Landesmark Westfalen
Melanchthonhaus Dortmund untie eıtung des Landesmarkfuh-

LTers Pfarrer arl Luckıng STa dem auch Udo M1 Landeswart
anSchilling, ıpl Gerstein arl ertiz und etiwa 85 ertre-
ter aller Bıbelkreise Westfalens eilnahmen

Der Teıil der ersammlung stand unter der Losung 99  schıe
VO und Der Zzweıte die Zukunft welsende Teil irug die bDer-
schrift ‚„„‚Neubau der Bruderschaft

Der Gau Ravensberg nahm unter Anwesenheıt VO Reichswart
astor Udo mMl auf Schurmanns Hof sch1ıe VO und un! Vel-

brannte Wimpel Schlıpse, noten und Halstucher Der Verfasser War

dabel, WI1e der Bibelkreıis oes sich aufloste, un! weiß daß fur viele
5 Welt zusammenbrach als ihnen wesentliches Stuck

ihres Jugendlandes gENOMMENN wurde Helmut Gaffron!‘ berichtete
19892 Berchum 48 Te ach diesen kreign1ıssen, daß ihm vergeß-
lich SCHh; W 1i dıie einelr Gruppe dem uflösungsbefehl ach-
amen un:! Junge den impe. Tuppe, SE alstiuc mıiıt
Ootfen und SC graues emd Feuer warf mi1t den Worten ‚„„Das es
onnt ihr uns nehmen Dann 1e SCINE rechte and hoch m1 der

und rief azu ‚„„Aber 1eS bleibt uns und halt uns zusammen!*‘
Die Arbeıt der Jugen!  ıchen ber 18 TE unter dem amen , >Jung s

mannschaft War VO  - der Auflosung nıcht betroffen Fur die westfalı-
sche Arbeıt ılhelm Semper (gen Asmus), Hans Klevinghaus*®
Heınz Schmidt (gen Rex)!? un andere verantwortlich mıiıt der Leıtung
der undesjungmannscha: der Alt er Udo m! den age-
nNnelr ıpl -Ing Kurt Gerstein eauitra.

17 Vgl Friedrich Wıilhelm au.  S, O NT. 1856
18 Vgl. Friedrich Wiıilhelm au  S, KG NT. 32216 Ernst Brinkmann, eıl un! Heılung,
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19 Vgl Friedrich Wiıilhelm auks, a Nr 5922
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Arbeıtsformen N! Schwiıerigkeiuten VDON 1933 b12s 1945
In seinem ‚‚Grauen Brief‘‘ Udo M1 die er aufgefordert,

len Anfechtungen ZU. TOLZ die ahrneı des Wortes der
kampfen un sich mıt Wort un! 'Tat als Zeugen des groößten Koönigs esus
T1STUS bewaäahren Die außeren KFormen des undischen Lebens,
gemeinsameuWandern, olkslied, Speerspiele, 1urnen un vieles
mehr, der evangeliıschen Jugend SC und Geheime
Staatspolizei und Spitzel überwachten dıe evangelischen Jugendgrup-
pen und Gemeindehauser, ob diese Verbote auch befolgt wurden. Fur
die Gruppen bedeutete 1ese Konzentration auf dıe reın seelsorgerli-
chen ufgaben eine ınengun un zugleıic einen Schritt naher auf die

und auf dıe Kırche hın So gab viele Verbindungsfaden ZW1-
Schen dem (Bıbelkreis) und der ekennenden Kirche)

Der Name Bibelkreis War ausgelöscht. Deshalb wurden verschle-
ene un wechselnde amen verwandt, untie enen sich die Schuler
trafen. Eıne e1tlan: hiıeß ohl ‚„‚Evangelisch-kirchliches Jugend-
werk, Abt Schul  06 oder ‚„„‚Missionsdienst unter chulern 1ın der kivan-
gelischen Kırche VO estfalen  .. oder „Jungenwacht-Bibelkreıs’‘. DiIie
Zeıitschrift „Jungenwacht‘‘, die monatlıiıch unfie der Verantwortung VO

Dr ermann Ehlers, dem spateren Bundestagspraäasıdenten, un arl
Heınz eyer, herausgegeben wurde, wurde VO vielen gelesen
EiSs gab auch 1n Westfalen viele inzelbezlieher und viele Verteiuler, die
das Monat fur Monat 1ın dıe auser Trachten, euUue eser aus vielen
Gruppen der evangeliıschen Jugend amen hinzu, daß schon UrC
1es eın unsiıchtbarer Bund, eine eCeUue«e Art der ‚„Bundı  g.‘ sich
vollzog Im ruhjahr 1933 wurde die Zeitschrı UrCc. die Geheime
Staatspolizel verboten.

Als Pastor Reinhard Gadeke 1M prı 1935 sSse1ne Theologische
Prüfung VOIL dem Evangelisch-Theologischen Prufungsamt der estfa-
ischen Bekenntnissynode abgelegt a  e, wurde VO Hanns antz
gefragt, ob bereıt sel, den Schülerbibelkreisen tatıg se1n, und
ZWaTt nebenamtlich neben seinem 1enst als Kreis)jugendpfarrer
Dortmund Reinhard Gadeke lehnte eiINe eTruIun. ZU. ‚„„Landeswart
der Schülerbibelkreise‘‘ ab, erklarte siıch aber bereıt, einen Auftrag der
Westfalischen Bekenntnissynode fur eine landeskirc  1C. Arbeıt unfifer
CcChulern mit der übernehmen. Dıies 1e der aCc ach aus

theologischen Grunden fur die einzıge Mo  1C  eı einer Bıbelarbeit
unter Schulern, aber auch der geltenden gesetzlichen kırchen-
recCc  ıchen und staatsrechtlichen Bestimmungen des SOg Drıitten
Reiches fur dıe einzige praktisch realisıerbare oglichkeıt eiıner EeVanN-

gelıschen Jugendarbei miıt CcChulern
Die Vereinsform Wäal die 1 19 ahrhundert gebotene OoOrM EVaNnge-
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iıscher Jugendarbeı und hat ihre geschichtliche Stunde gehabt und Wal

dem damalıgen Verstandnıis VO  - Kırche angeMesSsNM. Der Landeswart
der Schülerbibelkreise Wal demnach der Beauftragte eines ereıns un:!
wurde VO diesem angestellt. Diese Konstruktion entsprach Nn1ıCcC mehr
dem Verstandnıis VO  . Kırche 1M 20 ahrhundert un! WarTr auch se1ıt 1934
rechtlich nicht mehr praktiıkabel Der Bruderrat der Westfalıschen
Bekenntnissynode entsprach dieser 1  6, und entsprechend der ama-
lıgen kirchenpolitischen Konzeption erteiılte auch das Evangelische
Konsistorium unster diesen Auftrag Das Wal fuür spatere Konflikt-
siıtuationen nuützlich, da die staatlıchen Organe 11UI das Konsıiıstorium als
eg! Kirchenbehorde anerkannten

Die Sammlung der Schüler konnte nıicht mehr unter dem fruheren
amen Bıbelkreis Oder erfolgen, sondern wurden unfier dem 1te
„Evangelisch-kirchliches ugendwerk‘‘ verschiedene Namen benutzt.
Die Arbeitsgebiete mußten sich 1Im ahmen des Eingliederungsvertra-
ges un der zugehNorıgen Ausfuüuhrungsbestimmungen en Das ergab
eine ngfuührung auf Gebiete der kirchlich-seelsorgerlichen Arbeits-
zweige, azu gehorten Bıbelarbeit, Kirchenlieder, Lebens  er VO.

annern und Frauen der Kirchengeschichte, der Inneren und Außeren
Mıssıon, Kunstbetrachtungen und Lichtbildvortrage ber kırchliıche
Kunst, INc  au und dergleichen

Dazu kamen Laıenspiele Der Themen AUS diesen Bereichen. £eson-
ers oft wurden Evangelienspiele einstudiert und auf emeındeaben-
den aufgefuhr Es sel 1er 11UI erinnert das pıe ‚„„‚Der VO.  - Erich
Klapproth NaC. as 14, Vers 5-—24), das ple. „Die TEl Manner

Feuerofen‘‘ VO arl Heınz Meyer nNnaC. Danıiel Menschen
einem Totalen System) SOWI1Ee dıe Spiele VO  n 'Theodor Noa ‚„„Die
ungen VO ehem  6 und ‚„Der unge Luther‘‘ Die Probenarbeıit
WwWUurde muıiıt dem Bıbelstudium verknupft. Die Gruppenstunden und
Jugendtreffen wurden gelegentlich bespitzelt, ob sıch cdıe Jugend auch

die machungen des Eingliederungsvertrages hielt DiIie Gruppen-
stunden wurden oft begonnen oder geschlossen muıt dem Truß ‚„„JUun-
gen, wacht!*‘ Dabe!l reichte siıch die ruppe, 1M TEelLIS stehend, die
an Es Wäal und blıeb schwierI1g, geel1gnete Stunden fuür die usam-
menkunifte inden, da der Dienst der Hıtler-Jugen den otalen
Eınsatz ihrer Mitglieder forderte.

Wo eine regelmaßıgen wochentlichen Zusammenkunifite der van-
gelıschen Jugend zustande amen, wurden Bıbelsonntage Oder WOo-
chenendtre{ffen fur die Jugend eingerichtet. Am 12. Dezember 1940
wurde Dortmund Bodelschwing:  us (2 Kampstr 40) eın ATı
beıitskreis fur Schülerseelsorge gebildet, dem Prases Koch*®,

Vgl Friedrich Wılhelm auks, O NT 33JU; ılhelm Nıemoller, arl Koch, Prases der
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Konsistorlalrat Hardt?! Konsistorlalrat Schmiudt, Pfarrer Möller?22,
Landespfarrer fur Innere Missıon, Pfarrer antz, Kreisjugendpfarrer
Gadeke, T.-Ing T1C. esper, Kaufmann Feuerbaum, Studienrat
Schinke aus astrop-Rauxel, astor eıiınz Schmidt aus Massen Z
Soldat) gehorten. Gadeke onntfe berichten, daß 1mMm Te 1939
Biıbeltage mıt Teilnehmerzahle VO  - bıs 110 chulern stattfinden
konnten

Die Freizeitarbeıt wurde den Jahren 1933 bıs 1943 untie mancher-
le1l Schwierigkeıiten sowohl den großen Sommertferijen als auch den
kurzen Ferien durchgeführt ach dem ingliederungsvertrag konnten

und Madchen einmal 1MmM Jahr eiıner konfessjionellen Freizeılt
teilnehmen, wenn S1e afiur einen Urlaubsscheın der Hitler-Jugend oder
des es Deutscher bekamen und WelnNn S1Ee vorher eiıNer
Freizeıt dieser Organıiısationen teilgenommen hatten ber oft
die notigen Formulare nicht der Dienststelle vorhanden, oft wurde
auch die Ausgabe dieser Urlaubsscheine verweigert, daß imMmmMer
Gefahr bestand, daß INa be1 einer Kontrolle den Urlaubsscheın nıcht
oTrTWelsen und annn ach ause geschickt werden konnte

Evangelische Schülerfreizeiten fanden TOLZ aller Schwierigkeıten
STa 1mM BK-Landheim Berchum, das siıch der Inneren 1ss1ıon Orpo-
Tatlıv angeschlossen und siıch darum 9y  an  eım der eren
Mıssıon benannte, 1mM Ruhrlandheım bel Bochum-Querenburg, 1Im
ichenkreuzheiım auf dem Annener Berg, 1m Siegerlander an  eım iın
Beienbach un! anderen Hausern, VOTI allem aber dem Seeferienheim
der Westfaliıschen Schülerbibelkreise arss Besonderer
Fleiß wurde auf die Vorbereıtung der Bibelarbeıiten während der TEel-
zeıten verwandt. Die Planung begann auf einer Mitarbeıtertagung iın
Berchum Oder einem Gemeindehaus und dauerte oft mehrere Tage
Es ollten nıicht zuerst psychologische oder padagogische Gesichts-
punkte ZUTX Auswahl der Bibelarbeiten ZUTFC nwendun kommen,
sondern das Wort der selbst sollte der Ausgangspunkt der Bıbelar-
eıt sSenıin.

Deshalb wurden biblısche ucher w1e das Johannes-
evangelıum, das erstie uch Mose, die Apostelgeschichte fur die Janger
auernden Sommertfreizeiten gewahlt, kleinere Schriften W1e€e die Briefe
des aulus die 1pper un Olosser Oder der ersie Petrusbrief fur
dıie kleineren Freizeiten. Die Mitarbeıter wurden mi1t der Aufgabe

ekenntnissynoden eınefte ZU ahrbuc. des Vereins fuür Westfalıische iırchenge-
schichte, Heft 2), Bethel be1 Bielefeld 1956; Wener Danıelsmeyer, Prases arl och
(Materıalıen fuür den Dıienst iın der Evangelıschen Kırche VO:  -} Westfalen, .e1. A, Heft 9),
Biıelefeld 1976

21 Vgl Friedrich Wılhelm au.  S, . NT. 2300
DD Vgl. Friedrich Wiılhelm auks, O; NrT. 4924()
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betraut, die Zeugen un! Bıbelausleger VO  - fruher und heute studıle-
Iren, etwa Luther, alvın, Bengel, Zahn, Brandt, Bultmann, Schutz,
Schniewind Dann wurden dıe Tagesabschnitte festgelegt, Zusatzfragen
und Lleder ausgesucht anac amen auch dıe Jugendpsychologi-
Schen und padagogischen Fragen ihrem eCc und eın Arbeitshe
fur dıe Hand er Mıiıtarbeiter und Freizeitteilnehmer wurde erstellt
Vor der eigentlichen Bıbelbesprechun Freizeıitort fand annn meilst
och eine kurze Vorbesprechung und Gebetsstunde der Mitarbeiter
sSta  9 die dann kleinen Gruppen VO  5 10 bıs Teilnehmern die 1bel-
besprechung einleıteten Eııne Nachbesprechung der Mıtarbeıiter sollte
ann die Folgerungen fur spatere Freizeıten ziehen. Es Warlr erstaunlıch

eobachten, WI1e diese gemeınsame Arbeit unter dem Wort der Bıbel
auch die personliıche Gemeinschaft und Freundschaft forderte.

Die Freizeitarbeit Litt seıit 1934 unfier iImMMer Schwierigkeiten
Die Sommertfreizeit Ings 1934 wurde Urc. eın chreiben der Ge-
eiımen Staatspolizel verboten. Eiınspruche des damaligen Heıimleiters
Studienassessor Kurt Sauer be1 dem Landrat des Krelises YFranzburg-
ar und VO Pastor Hanns Mantz be1 mehreren Berliner Stellen VO.
aa und Kırche unter erufung auf die geltenden Gesetze und Verord-

hatten den Krfolg, daß die Freizeit Ende geführt werden
konnte. och der ingstho mußte aus der 1STEe der offentliıchen Ju-
gendherbergen gestrıiıchen werden. Das War keın großer Verlust.

Im TEe 1935 Warl UuUrz ach Ostern das Predigerseminar der Beken-
nenden Kırche unfier der Leıitung VON Pastor Dr Dietrich nhoeffer fur
einiıge Monate Gast

den Jahren 1  /1  /  8 kamen immer eue ehinderungen
und Verbote, Kontrollen der Urlaubsscheine und anderes Von seıten
der Heiımleitung aus wurden immer eUe Versuche gemacht, die uflo-
sungsanordnungen der Geheimen Staatspolizel umgehen. Gadeke
erklarte sich außerstande, dıe Jugendlichen ach Hause entlassen,
wei1l viele Eltern auf Urlaubsreisen seıen, dann moge die Polizel die
Jugen:'  ıchen selber ach ause befordern 1nma. erklarte C  9
MUSSEe erst seıner vorgesetizten Dienststelle ach Munster reisen,
ort Anweisungen bekommen. Das Konsistorium unster sandte
ıhn ach erl1ın ZU. UOberkirchenrat, cdi1eser verwles das Ministerium
fuür die KIrc  ıchen Angelegenheiten (Minıster Kerr'|l) und das Mini1-
steri1um des Innern 1nıster Dr FTıck) uch be1l all diesen Stellen
wurden eine Entscheidungen getroffen, aber die Verschleppung der
Angelegenheıit bewirkte eiınen Zeıtgewinn fur dıie rdnungsgemäße
Beendigung der Freıizeıt

Nur einmal mußte eine Freizeit vorzeitig abgebrochen werden Das
WarTr bel Begınn des Krieges 1939 Der Landrat des Krelises TAanNnz-
burg-Barth riıet eiınen Tag VOTL der Kriegserklärung ZUL vorzeitigen
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Rückfahrt, ohne Angabe VO.  } Grunden, und verhalf einem zınslosen
arlehen, damıt dıe Rückfahrkarten gekauft werden konnten Ur-
sprungliıch War Ruckfahrt mıit Omnibussen gedacht, er Wäar das
Reisegeld auf dem Postscheckamt Dortmund ınterle. worden.

uch waäahrend des Krlieges dıie Freizeitarbeıit und die Eıiınrich-
LUn VO  - Bıbelsonntagen weıter och einmal kam eine schwere OTr
Der den ingstho 1C jugendpolıitische oder kirchliche Bedräang-
NıSSE achten der Heimleitung schaffen, sondern yglenische Um-
stande. Eıne Untersuchung des TIrınkwassers, der Baderaume un!
Touletten uUrCcC den Kreismedizinalrat drohte Der Heimleiter kaufte
eine Filteranlage f{ur das och- un! Irınkwasser In der uUuC. konnte
INa  e jederzeıt 'Tee den urs bekommen Der Medizinalrat
der braunen Unıform 1e ß das W asser untersuchen, ahm persöonlich
Proben des gefilterten assers, War begeistert VO.  5 der Qualitäat des
assers, daß ber seine ekretaäarın den Gasthofen und Backereı:en
Zingst Anweilsung gab, annlıche Filteranlagen enutizen Mit der
Kurverwaltung Zingst Wal UuUrz VOTL der arztlıchen Kontrolle eine
machun. getroffen worden, wonach be1l schlechtem Wetter die
jugendlıchen Kurgaste des ingsthofes die Badeanlagen 1M Ort benut-
Z  5 durften, da die Anzahl der Badewannen 1mM ingstho gering W3a  —

Normalerweilise wurde naturlich der stsee gebadet Der edizinal-
Tat ahm och eine C} VO dem Filterwasser und verabschiedete
sıch mıt seinem Ge{folge mıiıt „Heil Hıtler!‘‘ Die gefurchtete Kontrolle
Wäal glımpflich abgelaufen Tst spater stellte sich heraus, daß der
Medizinalrat des Kreises sSseinen Stellvertreter gesandt a  e einen
eimlichen Freund der evangelıschen Jugend

1Nnma. wurde bemangelt, daß die Erholung Urz kame, Welnln

aglıch eINe Stunde Bibelstudium getrıeben wurde, eın anderes Mal
WUuTrde bemaängelt, daß die Tholun: nıcht ZU. Aufgabenkreıs der
konfessionellen Jugend gehore, sondern eın Priviuleg der Hitler-Jugend
sSel. Die Entkonfessionalısıerung des offentlıchen Lebens Wäal vollem
ange

Da die Evangelische Jugend eıne geschlossenen Gruppen mıt
festen ıtglıederlısten mehr fuhren durfte, erreichte Gadeke einen
rTchlichen Auftrag der pommerschen Kırchenleıiıtung ZUT „seelsorger-
en Betreuung der jugendlichen und erwachsenen Kurgaste 1Im
Badeort Darss‘‘. Das Warlr eiNne eUue uance 1m Verwirrspiel
der useinandersetzungen mıiıt der Geheimen Staatspolizel. Der Orts-
pfarrer TAause un:! eıne Organıstın Fraulein Hubner halfen be1l
dieser Aufgabe HTrCc Veranstaltungen VO  D irchen-musikalischen
Felerstunden 1n der orfkirche ın Zingst

Im TEe 1942 heßen die ehinderungen VO  - seiıten der Parteı aus
ach och die Gefahrdungen der TIransporte UT feindliche Flieger
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nahmen Z daß muıt dem TEe 1943 dıe Durchführung großerer
Jugendfreizeiten der Ostsee Von Westfalen aus ganz eingestellt
WUurde

Westfalen selbst wurden och kleinere Freizeiten un 1Delsonn-
tage mıiıt der Jugend durchgeführt Sehr behebt die Abıiıturilenten-
freızelten, dıe der Berufsfindung un! Vorbereıtung auf das en ach
der Schulzeit dienten. IDS sprachen Vertreter aus allerleı Berufen, AUS
verschiedenen studentischen Vereinigungen und Fakultaten un
versuchten, den Abiturienten etwas VOI der Verantwortung 9
die S1e als evangelısche Manner 1ın ihrem Beruf wahrnehmen konnten,
nNıC N1U.  — VO  5 der erantwortung VOL Menschen, sondern gerade auch
VOonNn ihrer Verantwortung VOT Gott Besonders dramatisch verhef eine
Abiturientenfreizeit, die gemeınsam VO der Evangelischen Schülerar-
eıt einlan:! unter Leitung VO  m Pastor Hans Specht, Wuppertal, und
der Kvangelischen Schulerarbeit Westfalen unter Leitung VO: Pastor
Gadeke Dortmund 1mM TEe 1937 durchgeführt wurde. S1e wurde
nıcht weniıger als dreimal verboten un ZOg dreimal Uum, VOoO Miss1ıons-
haus ın Barmen Z Eıchenkreuzheim Annener Berg bel Wiıtten-An-
Nnen und AA R Johanneum Wuppertal, die Reihenfolge ist nıcht mehr

festzulegen. DIie Leitung wechselte VO  - Mal Mal Die Redner
wurden mıit OTILOrTa UrcC Altenmüller herbeigeholt, dıe Teilneh-
elTt wurden jeweıils ach einem Verbot einer 1Nns aue mıiıt
dem Omnibus eingeladen. ber jedesmal kam die Geheime Staatspoli-
Ze1l ach Als Pastor Martın Niemoller?25® eiıner FTr1edhofskapelle be1l
Barmen den chlußvortrag beendet hatte, erschıen wıieder die Geheim-
polizeı mıt dem Auflosungsbefehl Es War uübrigens einer der etzten
Vortrage Nıemollers VOL seiliner Verhaftung Es mußte ohl eın errater

den Teilnehmern sSeın
Noch einmal WUurTrde folgenden Jahr eiINe Abıturientenfreizeit

eingerichtet einem geheimgehaltenen Ort auf einem großeren Bau-
erngeho Es wurde auch nıcht uUrc Brıefe, sondern 1Ur UrC einen
einzıgen Boten, selber Abıturıient, durch Besuche VOon Haus Haus 1ın
vielen Stadten Westfalens eingeladen. ber 1es Verfahren Warlr
unbegquem un! kostspielig, daß diese Arbeit aufgegeben werden
mußte

DiIie Geheime Staatspolizei verlangte VON Gadeke,; daß er seıinen
Briefwechsel einschranken oder sSeine Rundschreiben VOL dem Versand
der Polizel vorlegen sollte Ooder iıh: UrCcC namentlich benennende
Verteiler den einzelnen Orten weıterleıiten moöge Gadeke erklarte,

Vgl. FrTiıedrich Wılhelm au.  S, O Nr. 4508; Eirnst Brinkmann, Martin Nıemollers
Lebensjahre In Westfalen, ın ahrbuc fuüur Westfalische Kirchengeschichte, and fY,
Lengerich 1984, 13  E
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daß den seelsorgerlichen Briefwechsel als seine Dienstpflicht ansehe
und darın keine Zensur anerkennen konne. Er unterschrieb ach lange-
TE  —; Verhandlungen, daß daruber unterrichtet worden sel, daß se1in
Brie  echsel umfangreic. sel Eın anderes Mal fand sSse1ıne Woh-
nung mıit dem Dienstsiegel der Geheimpolizel verschlossen VO  — Es
wurde erst wieder abgenommen, nachdem dem Superintendenten
mitgeteit a  e, daß keinerlel Korrespondenz oder Anschriften ın der
Wohnung sel]len und daß dıe Polize1 sich Urc eiINe Haussuchung davon
uberzeugen moOoge. Durch die Fürsprache des Superintendenten wurde
dıe Wohnung wıeder geoffne Die gesuchten 1n anderwarts

einer Waschkuche untergebracht.
Es Wäal ubriıgens der etzten eıt VOTL Kriıegsbeginn un:! danach fast

unmöOglıch, Briefpapier und Briefumschläage ın möOglichst vielen Farben
und Oormaten fur dıie undschreiben bekommen Hatten nıcht gute
Freunde geholfen, ware schon aus diesen Grunden eine Korrespondenz
unmogl]l1c. geworden.

In TuhNeren Jahren hatten cdıe BK-Gruppen Ww1e alle Jugendgrup-
DE gern einmal Theaterstucke, auch Maärchenspiele, MT und
chauerdramen auf Elternabenden oder auf Freizeiıten aufgeführt.
nfolge der „seelsorgerlichen ngführung  66 des Kıngliederungsvertra-
ges Wal 1es der Evangelıschen Jugend nıicht mehr moglıch Jedoch
boten die Evangelienspiele VO  . Klapproth un eyer un anderen oder
auch das Lutherspiel VO  - Theodor Noa Eirsatz und en den
Gruppen gutes Materı1al fur vorbereıitende Bibelarbeiten und fur pıIel-
ahrten VON Ort Ort So wurde das pıe ‚„„‚Der KRuf*“ fast allen KIr-
chengemeinden des Kirchenkreises Dortmund aufgeführt Das Gleich-
nN1ıs VO großen Abendmahl WIrd 1er szenısch dargeste Es
mıiıt der inladung Gottes Urc seinen otfen

‚„Der 1SC ist gedeckt, das Mahl ist bereıt,
die Gaste en ist NU. Zeıit!*®

Er 1el Ablehnung und wendet sich dann auch einem Jungen
Der mochte gern kommen ber da ruft iıh: cdiıe 'T rommel ZU

‚Diens ‚‚Kamerad!‘‘ ‚„‚Hort ihr, S1e rufen miıich grad!‘‘ Der Bote Gottes
ist traurıg, daß auch 1ler seine ınladung keinen Krfolg verspricht:

„Du Junges Blut, das tut M1r weh,
daß ich auch dıch verloren seh.‘*

Man annn sıch denken, Ww1ıe solche Verse einschlugen, WI1e S1e
Diskussionen un Wıderspruch reizten un! WI1e dıe jJungen Schauspieler
und ihre Zuhorer aufEntscheidungen ingewlesen wurden, W1e die eıt
S1Ee verlangte

Be1l der Werbung gingen dıe en VO  . Haus Haus un en
der ufführung enın. Die Gemeıilnmden Pommern und auch die Heimat-
gemeınden 1ın Westfalen erlilebten ZUL Freude ihrer Gemeıindeglieder
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und ihrer Pfarrer Oft Vo besetzte Gotteshaäuser, Wenn die evängeli-
schen en mıiıt ihren LaJı:enspielen amen

Miıt dem Begınn des Krıeges 17 TE 1939 und den folgenden
Jahren wurden viele Mitarbeıiıter auf Freizeiten un Obleute der Ge-
meiındejugendkreıise oder Jungenwachtgruppen ZU. Wehrdienst eiın-
geEZOBECN, viele traf der Soldatentod un! reihte sS1e eın in dıe ar der
vielen 1ıonen pfer dieses schrecklichen Krieges 1n er Welt Viele
hatten sofern ihre Feldpostnummern bekannt UrCcC Ga-
deke oder Schmidt Oder andere gelegentlic. kleine Gebetbuchlein
oder andere CNrıTten zugesandt bekommen Kurt Gerstein Vel-

schenkte gern Bıbeln und Neue Testamente einstausgaben 1n
Deutscher Sprache der Übersetzung Martın Luthers Slie wurden
auch benutzt und als „„Eiserne Ratıon‘“‘ mıt 1Ns Feld ge:  $ WwWI1e
och 1985 anlaßlıch der 80 Wiıederkehr VOonNn Gersteins Geburts-
tag, 40 TE ach seinem Tode, dankbar bezeugt wurde

Die Krıegsopfer konnen hıer N1ıC aufgefuhrt werden. ber ZwWwWelıer
Manner, die den Westfalischen Schulerbibelkreisen atıg und
Opfer des ‚„„Drıitten Reıches  .6 esonderem Sınn wurden, soll och MPZ
gedacht werden.

Da ist zunachst Pfarrer Theodor Noa, zuerst agen, spater
Siegen atıg Kr sammelte der Reformilerten Kırche 1n Hagen, spater

der Martinikirche Slegen, jeder OC waäahrend der Schulzeit
Dıenstag und Freitag VOTL Beginn der chule viele Schuler und

chulerinnen einer kurzen „‚Morgenwache‘‘, azu 1n den Jugend-
stunden regelmaßıg Hunderte VO.  - Jugendlichen, SOW1€Ee den YFerien
zahlreiche Jugendliche auf Freizeıten Beılenbach, Bistensee be1l
Eckernf{forde, Benneckensteıin, Wılhe  shaven, und vielen
anderen Tien Er hatte untier seinen Großeltern einen VO. nıichtarı-
scher erkun: Bereıts 1932 hatte die ersten der
erleiden, weıl sich die Wahl dolfHıtlers ZU. Keıiıchsprasıden-
ten aussprach mıiıt der Begrundung, daß Hıtlers volkıische eltanschau-
ung dem e1s des Kvangelıums entgegenstehe, habe doch Hıtlers
TEeUN! 1eirıc Eickardt Hıtler die OoOrtie VO  5 der ‚„„‚Satansbibel‘‘ un!
dem ‚„‚Massenmorder aulus den Mund elegt Pfarrer Noa Wäar 1Im
Krsten Weltkrieg Soldat gewesen und hatte das Eıserne Kreuz und
Klasse un das Verwundetenabzeichen erhalten und WarT zuletzt Leut-
ant der Reserve un! Kompanileführer gewesen. Er konnte nıicht
verstehen, daß eiınes nıchtarıschen Großelternteils als vol-
kisch unzuverlaässıg gelten sollte und auch be1 Begınn des Z weılıten
We  rleges nN1ıC. die 1STe der Reserveoffiziere aufgenommen Wel -
den sollte Das Presbyteriıum Dlegen und die Gemeindeglieder stan-
den ZU oßten Teı1il ıihm, weil S1E seıne 1SC begrundete Verkun-
digung schatzten un! sıch ber Se1InNne Bemuhungen dıie CNTrıstiliıche
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Trz]ıehun; der Jugend freuten ImTE 1937 veranstaltete eine letzte
großere Jugendfreizel Ings arss dem Westfalischen
Seeferlienheim. Am 19 1937 1e einen etzten Gottesdienst der
Nikolaikirche Slegen und verlas arın eine verbotene Bekanntma-
chung der ekennenden Kırche Am Mittwoch, dem 29 12 1937, reiste
eTr ach Dortmund Er mu ß dann ach Berlin gefahren seın Danach WarTr

eTr verschollen.
Am Marz 19338 wurde seine Leıiche einem Kanal mıiıt chiffsver-

kehr, ahe be1 Spandau, aufgefunden Am 183 Marz fand dıie Beisetzung
aller auf dem alten Garnisonfriedhof er11ın Die Ab-

schiedspredigt 1e. se1ın Freund Schnepel, Stadtmissionsinspektor
Berlın, ber das Wort ‚„„‚N1ıemand annn sS1e aus meılıner and reißen‘‘

Johannes 10, Vers 29)
Dasel, das ber diesem Ende jlegt, wIrd dieser eıt nıcht

ichten seın Pfarrer Werner Koch, fruher Netphen, der lange eıt der
1e Noa gelebt hat, bezeugte 30 1960 VOL der Krıminalpolizeı:
nh1 der eıt VOL seinem Tode hatte eine regelrechte Hetzjagd ıhn
begonnen. Er WwWwUurde beschimpft un:! verhohnt, 11UI auftauchte. Er
ist eın pfer der damaligen eıt geworden, aran g1bt keinen Zweifel
Nur muıt dem Unterschied, daß cdiese Schuld aum verfolgbar sSeın WITrd,

hler WIrd eın huldiger nıcht en Sel1ln.  .&
Pfarrer Noa wIird als Begrunder des ‚„„‚Geschäftsführenden Vereıins

der Schuülerbibelkreise untie hoheren chulern Westfalens Ha-
gen‘ ,  ““ als Erwerber des ndheimes Berchum, als Veranstalter vieler
Freıizeıten, als Seelsorger und Wegweiser esus Christus bel vielen
enschen rınnerung bleıiıben

Se1in Tabkreuz wurde be1l der ınebnung des Garnisoniriedhofes
erın Urc den Siegener K-Freun!:! Kaufmann Heıinz Jungst sıiıcher-
este. und ach Bejienbach ebTraCc. Es steht heute der Nıkolaikiır-
che Siegen

Eın anderes Dpier des Driıtten Reiches Wäal der Dıplom-Ingenieur
Kurt Gersteimn aus en Am Maı 1933 WwWUurde ıtglıe: der SDAP

der Absıcht, 1es auf einen guten Kurs brıngen helfen. Bald
jedoch mußte rleben, daß 1es unmoglıc. sSe1. Bel eiıINeTr uffuührung
des Theaterstuckes „„Wıttekind‘“‘ VOonNn KI1ss 1 Hagener Stadttheater
protestierte laut be1ı einıgen Gotteslasterungen und mußte siıch
buchstablich dafur verprugeln lassen Be1 der iıngliederung der EeVa

gelischen Jugend, die 19 12 1933 vollzogen wurde, sandte char{fe
Protesttelegramme dıe Unterzeichner des Vertrages, den Reıichsju-
endführer Baldur VO  - CNIraCcC un! Reichsbischof Ludwiıg er
ach dem Versand VO Nachrichten 8500 Kechtsanwalte, Rıchter
und Staatsanwalte wurde aus der Parteı ausgeschlossen und muıiıt
Redeverbot fur ganz Deutschland belegt Eınmal War 1ın Hafrt
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Saarbrucken, eın zweıtes Mal 1mM Konzentrationslager eizhneım be1
Stuttgart. 'ITrotz des Redeverbotes ahm Freizeiten der chulerb:i-
belkreise teıl und sprach kleinen Gruppen ber das oder das

Als VOon OTUnN; ‚unwerten Lebens erfuhr und eine ante
VO.  - ıhm persönlich dadurch betroffen WAarT, wollte esen Untaten als
Augenzeuge auf die Spur kommen. Er bewarb siıch Anfang 1941
Aufnahme dıe und wurde Marz 1941 einberufen en
Seiner technıschen un! mediziniıschen Kenntnısse wurde bald befor-
ert un! uübernahm als S-Obersturmfüuührer ufgaben 1Im Hauptamt
Hygiıene der W affen-SS Er befaßte sıch mıiıt der Erfindung VO.  - Desin-
fektionswagen fuür den Transport kranker oldaten, mıiıt deren ılfe eine
TONeNde Typhusepidemie erheblich eingedammt werden onntie
Gerstein rlangte Iın diıesem Amt IC die Konzentrationslager

Lublın, ergen-Belsen und TeDlınka und die ort verubtien Totungs-
methoden mißliebigen ersonen.

eine rfahrungen ersuchte weıiterzugeben, auch uslander,
der Erwartung, da Von ort her Einspruch erfolgen wurde erge-

ens
Bel Ende des Krıeges kam Gerstein franzoOosısche efangenschaft

und hat ort Se1INeEe Erfahrungen un! enntnısse 1ın eiıner Denkschrift 1n
franzosischer und deutscher Sprache n]edergelegt Die efangen-
SC fuhrte weıter das Gefangn1s Cherche-Miıdıiı arıs,

25 Julı 1945 erdrosselt aufgefunden worden ist. uch 1ler ist der
Schuldige WI1e Noa nıcht ermuitteln.

DiIie Freunde Gersteins zweıfeln die Lauterkeıt selner Absıchten
nicht Die Zeugnı1sse sSe1ınes aubens sınd unuberhorbar Als Kın-
dergottesdiensthelfer und Presbyter der Lutherkirche 1n Hagen, als
Mıtarbeıiter Jugendstunden und auf Freizeiten der Schulerbibel-
kreise Walr unermudlıch tatıg Von 1933 bıs 1936 fuhrte das Amt
eines Reichsobmanns der Jun  annschaft der Schulerbibelkreise. Das
WarTr die Vereinigung der ber 18Jahrıgen, die dem uflosungsbefehl VO
1934 ufolge nıcht aufgeloöst WwWwUurde twa derselben eıt hatte ihn der
‚„„‚Geschäftsführende Vereıiın der Schulerbibelkreise Westfalen‘‘ miıt
der Verwaltung des Lan:'  eimes Berchum beauftragt Auf Antrag
eses Vereıins gab Prases 14 1964 be1 der FKınweihung
der Jugendbildungsstätte Berchum den Namen ‚„Kurt-Gerstein-
Haus  .. Seıtdem WwIrd ort haufig ach dem en un! ırken Kurt
Gersteins gefragt

Auf dem Buscheyfrıiedhof agen, auf der Grabstatte der Kıltern,
Landgerichtspräasident Ludwig Gerstein un ara geb Schmemann,

Vgl Friedrich Wılhelm Bauks, O., Nr. 6971
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und anderer Fa  jenglıeder erinnert eın ihren Sohn mıiıt
der NSCNHNTN1L ‚„„Kurt erstein 5 —1945°

Neuanfange ach dem rieg
Evangelische Jugend Deutschlands, ungenwacht

Als ach dem Ende des Zweılıten Weltkrieges wıeder die Moglıchkeıit
Z Reisen und Besprechungen gegeben Warl, trafen sich
1945 1n Hamm der VO  - Herrn Superintendent OT
horst?25 die Herren Superintendent Lucking, antz, Heıinz
Schmidt, tenmuller, r.-In Kesper un Gadeke einer
Beratung ber das Thema, WwWI1e dıe Arbeıt der Schulerseelsorge fortge-

werden onne Es wurde Wert darauf gelegt, dalß der Zusammen-
hang der esamten Jugendarbeı der Kırche, der 1n den etzten Jahren
sıch ergeben habe, weıterhıin gefordert werden solle. uch wurde der
UnsSC ausgesprochen, das an  eım Berchum wıeder fur die Schu-
lerarbeıt freizumachen un:! zweckentsprechend einzurichten. Es
wurde festgestellt, daß Gadeke weiterhin einen provinzlalkırchli-
chen Auftrag fur diese Arbeıt habe un sıch be1l der Kırchenleiıtung
Zuweilsung eiınes hauptamtliıchen Mitarbeıiters, Hilfspredigers Oder
1kars bemuhen So

In Fortsetzung dieser Aussprache lud Gadeke Freunde und
fruhere Mitarbeiter der Schulerseelsorge, eren nschrıften ermuittelt
werden konnten, Zzwel Jangeren Beratungen ZU. 21 Oktober 1945
und ZU. Dezember 1945 ın das Pfarrhaus ach Wetter-Ruhr, Burgstr
13a, e1in, INa  ® sich rmangelung anderer Raumlıc  eıten 1mM
Wıntergarten traf. Aus den alten Protokollen geht hervor, da ß oligende
Freunde Reformierten Pfarrhaus Wetter zusammenkamen
Herbert ander aQus Mengede, Heınz Jungst aus Slegen, Robert Bach2?2®
aus Bochum, arl ertz AUS ortmund-Brackel, Kurt einnar: aus

agen, Reilmhard Gadeke aus Wetter, Werner Friese?” aus Gelsenkir-
chen-  uer, Manired Tantie aus Recklinghausen, Dieter Steinsiek aus

Hagen-Vorhalle, Konrad ap aus endenhorst be1 Munster, Ulrich
anke aus Wanne-Kıckel, Oors 1ddemann aQus ortmund-Dorstfeld,
Werner Puschmann AQUuSs Dortmund, Otfried uller aus Dortmund,
Gerhard Irle aus Wıtten-Wetter, Wolfgang ahrburg aus agen, olf
Reinecke aus erdecke, an Schmidt aus agen, Albert VO
Bruch AUS Gevelsberg, ermann ıllard aUuSs chwerte, He1nz Schmuidt
gen eX) aus Dortmund, W ıllı Tabowskı1 aQaus Bochum-Weitmar,
eoT aus erne, arl Heınz Lahnemann aus Brambauer, Werner
teın aus agen, Helmut Kramer AauUus Dortmund, arl utter aus Mas-
25 Vgl. Friedrich Wılhelm auks, k NT. 6360

Vgl Friedrich ılhelm au  S, C NT. 161
Vgl Friedrich Wılhelm auks, ©&., NrT. 1803
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el ber Unna, arl lugokınskı aus Wetter und Heıinz Otto
TEe! aus agen-Boele Die Namen Sınd 1er festgehalten, weiıl viele
VO  > ihnen der Folgezeıit tatkraftıge Mitarbeiter der evangelischen
ugen! wurden

1ese 'Treffen besonders ewegen! 1ele Freunde
gefallen und verm1ıßt, und der Austausch ber dıe schweren Erfahrun-
gen Krieg und der efangenschaft ahm einen großen Raum eıin.
Eın Freund bekannte, Ww1e der salm 90 mıiıt dem 1C auf die Vergaäang-
hlhichkeit und Verderbtheit des Menschen ıhn oft begleitet habe, aber w1e

dann auch dem chlußvers sıiıch 1ImMMer wıeder aufgerichtet habe
‚„Der HeIT, Gott, fordere das Werk uNnseTeTr an! be1l Ja, das
Werk unseIel an wolle fordern!‘‘ Miıt diesem sollten WIT
auch dıe Schulerarbeit wıeder aufgreıfen, WO. auch mithelfen,
WwW1e auch sSeın Trummergrundstuc. en wıeder aufbauen wolle,
sagte olfgang 1eses Wort Wal für alle eine Ermutigung. Und

wurde ach angeren Gespraäachen folgendes beschlossen, das arl
Pertz SOT protokolliert hat
‚71 Ks erscheıint uns guft, wWwWenn len Gemelnmden Westfalens mOg-

bald eine Evangelisch-Kirchliche Jugendarbeı aufgenom-
enl WIrd, dıe einheıitlıch VO  - dem Jugendpfarrer der Provınz
geleıtet wIrd.
Die Grundlage dieser Arbeit MU. das iısche Zeugn1s VO  ; esus
Christus als dem Heıland aller Menschen se1ın. Deshalb gehort
den Mittelpunkt er Jugendarbeı eiINe rundlıche Beschaftigung
mıiıt der ndachten, Bibelbesprechstunden ach Altersstufen
getrennt, wochentlichen Zusammenkunften und auf Freıizeıten
Daruber hinaus soll die Jugend spuren, daß esus Christus der Herr
ist len Lebensgebieten, da ohne ihn un! SEe1INE vergebende
Nal eın sınnerfulltes en nN1IC. moglıch ist Deshalb ist
notiıg, allı Lebensfragen das 1C. des Wortes ottes stellen
Diese Jugendarbeı der TC So weıitgehend VO.  5 der Jugend
selbst UrCc Werbung VO  - Mund Mund un persönliıches Zeugn1s
gefordert werden, fur die Leitung wunschen WITr unNns evangelısche
Manner aus allen ebensbereıchen, nıcht NUuU. Pfarrer Wır Thoffen

eineenevangelısche ugendbewe 1mM egensatz
einer starren und die Jugend abstoßenden etireuung.
Aus diesem TUN! wollen WIT auch nN1IC. unstilıc uüberall Schu-
lerkreise 1Nns Leben rufen, sondern abwarten, sıch die otwen-
digkeıt ergl 1Im Rahmen der allgemeınen evangelischen emeının-
ejugen fur die Schuler esondere Veranstaltungen treffen. Die
rfahrungen der Vergangenheıit und der Gegenwart zeigen, daß
Ian sich solchen Bestrebungen nıcht hindernd den Weg stellen
darf, SOoNdern S1e fordern muß och darf der uns Ne  m geschenkte
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Zusammenschlu. der esamten evangelıschen Jugend untereinan-
der und mıit der Bekennenden Kiıirche n1]ıe wıeder UrCc. Onder De-
strebungen zerbrochen werden.
NnNnsere Aufgabe sehen WITr darın, die erbındung mıt denJjen1-
gen Freunden wieder aufzunehmen, dıe jetzt heimgekehrt sınd,
ıihnen brüderlich len Fragen und Noten beizustehen. DIie wel-
tere Au{fgabe ist die der Gemeindejugen unNnseTrTes Wohn-
sıtzes, die drıtte dıie OrdeTrun. etiwa entstehender Gemeinde]u-
gendgruppen fur Schuler
Entscheidende eTrnNoliien WI1Tr el VO. Erscheinen eiıner
einschlagıgen Zeıitschrı WwW1e fruher, der ‚Jungenwacht‘. Pastor Udo
Ml soll gebeten werden, eiINe solche Zeıtschrı herauszubrıin-
gen
Wır lassen unNns leiten VO dem Befehl esuehın und lehret alle
Volker, taufet sS1e amen des aters und des Sohnes und des
heiligen Gelstes un lehret S1e halten a.  es, W as ich euch befohlen
habe!‘ un! VO.  - dem ‚Ö heilger eıst, kehr be1 uns ein!‘ Dieser
Befehl un! diese Bıtte weılısen dıe eıte, befrelen uns VO  -

aller Engherzigke1 und Verzagtheit und en uns zugleı1c. ganz
en cdie Gemeinde und INr königliches aup eSus Christus.‘‘

Zum Schluß wurde och die Bıtte errn Pfarrer Johannes
Busch?? gerichtet, bald eiINne Evangelische ugendkammer einzuberu-
fen und als Zeichen der Evangelıschen Jugend das Kreuz auf der Welt-
uge. allen Jugendgruppen mpfehlen als Zeichen der Einheıit, die
begrundet ist uUrc das KTreuz esu Christı

Das TrgeDbnıs der ersten entscheidenden eratung ach dem rıeg
ist ler einmal wortlich festgehalten, amı eutilic WITrd, da ß versucht
wurde, einen Anfang setizen, der bDer das Vereinswesen des Jahr-
hunderts und der ersten Halfte des 20 ahrhunderts hınausfuhrte, der
auf eine einheıtliıche emeindeJjugen! starker Verantwortung der
Jugend selbst 1Im Raum der Kırche 1INIUNTIE un!: zugleıc. die Moglıch-
eıt gab, Schüuler, Werktaätige und Auszubildende (Lehrlinge) gele-
gentlichen Sonderveranstaltungen ZUI Besprechun ihrer spezlellen
Lebensfragen zusammenzufuhren.

Diese edanken wurden 1mM Verlaufder folgenden Monate und TEe
nıcht durchgehalten Je ach der ortlıchen Sıtuation un:! den vorhan-

denen Mitarbeitern und Interessen bıldeten sich WI1e fruher CM
relise, Schulerbibelkreise, Christliche Pfadfindergruppen, Handwer-
kergruppen und viele andere, die aber der ugendkammer der Van-
gelischen Kırche VO  - es  en vertireten und ort auch geme1l1n-
Sarmnle Entscheidungen trafen. Der Landes]jugendpfarrer und dıe SyNn-

Vgl. Friedrich Wılhelm au.  S, O., NrT. 920
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odaljuge:  pfarrer versuchten, jeder seiıiner else, die gesamte EeVanN-

gelische Jugend anzusprechen. Fur dıe Seelsorge unter Schulern WarTr

Gadeke nebenamtlıich bemuht Am 1946 konnte TW1N
enmuller hauptamtlıch diesen Diıenst uübernehmen. Die ersten
Freizeıten fanden ıIn den ıhnachtsferien 1946 der Jugendherberge

Wetter un 1m Waldjugen  eım Herford STa Die Freizeiten den
Jahren 1946 und 1947 L1ıtten och sehr dem Mangel Lebensmit-
teln. Deshalb WarTr eSs eine große Hılfe, daß das Schwelizer Rote TEeUZz
und das Evangelische SWEer. aus großzugıge Spenden auslandı-
SCHNerTr Christen Beıihilfen dıe Freizeiten Oorm VO.  - hochwertigen
Lebensmiuitteln ausgeben konnten

Am Buß- und ettag 1947 fand 1ın Dortmund erstmals ach dem
TIE: eın Schulertag Sta  9 dem alle Te  eNnmer der Freizeiten 1947
und der ortliıchen Bıbelkreise eingeladen Am Landesschuüler-
treiffen 1 November 19438 Wetter nahmen 180 Schuler teıil

An der Osterfreizeıt der Jugendherberge Wetter un!
der Osterfifreizeıt Waldjugendheim be1l Herfiford 43 en und den
Sommertifreizeiten 1947 35() Jungen eteiulig In einer Sıtzung des (Gre-
schaftsfuhrenden Vereıns der Schulerbibelkreise wurde esCNHNlOs-
SI das BK-Landheim Berchum, das zeıtweıilıg VO  5 der eren
1ss1ıon Hagen als Altenheiım benutzt wurde, wıeder ebTrauc
nehmen. Der Verkauf des Heiımes die großere evangelısche Kirchen-
gemelinde agen, der das Heım VOTL dem Zugr1ff der Organe des Drıitten
Reıiches bewahren sollte, Wäal nıicht rechtskraftig geworden, konnte
es 1949 wıieder VO  5 den Schulerbibelkreisen uübernommen werden. Im
Aauie der TEe wurde das alte an  eım erneuer und Urc mehrere
Neubauten erweıtert, daß heute eiıne moderne Jugendbildungs-
statte darstellt Be1 der ınweihung des Bauabschnittes Maı
1964 Urc Prases Wılm Thilelt es auf Antrag des Kuratoriums der
Schulerbıibelkreise den amen ‚„‚Kurt-Gerstein-Haus‘“. Das Gelande hat
heute eın TO VO  - 33 725 Quadratmetern.

Das Seeferienheim „‚Zingsthof‘‘ Zingst Darss Warlr och VOI dem
USDTITUuC. des Krıeges den es1itz des Kirchenkreises Tranzburg-
ar uübergegangen Fur dıe westfaliısche Arbeiıt wurde eın entspre-
hendes Haus der See gesucht. Im Dortmunder Seeferienheim uls
konnten viele TE hindurch große Freizeiten den OmmMertferiıen
durchgeführt werden, ZUuma. dıe Vorsiıtzenden T.-Ing. T1IC Kesper
und Pfarrer arl Heınz erpheıde fest mıiıt der K-Arber Westfalen
verknupft och 1e der unsch ach einem eıgenen eeie-
rienheim. Die Aufenthalte 17 Haus Waterdelle des CVJM auf der nNnse
Borkum, 1m Haus der Bremer KEvangelischen Jugend auf der NSsSe Lan-

immer sehr behebt. Als der BK-Freund Studiendirektor
FrTiedrich Herberg erklärte, e$s bestunde Aussıcht auf KErwerb eines
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auses auf der albınse Walcheren Domburg Holland, WarTr das
Anlaß großer Freude Das Haus „Het Maereltje“‘ wurde zunachst
gepachtet, dann 28 12 1966 Hre das Kuratorium der Westfalıschen
Schülerbibelkreise 1ın aller orm kaufliıch erworben Zu dem Haus
gehoren asen- un! Spilelflachen von 2500 WwWwel TE spater
onnte auch das acC  arhaus „De Protter  e& muit 1 800 Land VO

derselben Eigentumerin erworben werden. €e1!| Hauser en
uhiger Lage UOrtsausgang VO Domburg Mıt ılfe VO  - Aufbaula-
SgeIN wurdenel Hauser und der Garten Urc viele freiwillıge Helfer
instandgesetzt und dienen seither vielen Jugendgruppen und Schu-
ungskursen als Ferienparadıes. DIie erwaltun und Belegung der
auser rfolgte zunachst UTrC errn Herberg un den Geschaftsfuh-
Ter der Jugendbildungsstaäatte Berchum, Herrn Herbert Weıisselberg,
eute VO  - der Geschaftsstelle der Westfalıschen K-Arber 1imM Kurt-
Gerstein-Haus Berchum au  N

In den folgenden Jahren War tandıg eın Pastor als Landeswart der
Westfaliıschen Schulerbibelkreise eingesetzt, spater auch Zzwel
astoren Die gemeınsamen Arbeitsbesprechungen fanden me1ıst der
Wohnung VO Gadeke, dem eauftragten der Landeskirche fur die
Bıbelarbeit CAhulern 'Thelitz berichtet, daß Jahr 1955

den Sommertferien 11 Freizeıten miıt insgesamt 550 Teilnehmern
stattfinden konnten Damals War och moOglıch, daß diesen TEel-
zeıiten 10 Schuler aus der DD  ”x teillnehmen konnten.

eıt dem Herbst 1947 wurden einıgen Gymnasıen Urc. atier
emente Pereira Religi0se chulwochen eingerichtet. on

Wiedenfeld 1el firuher einzelne Gymnasıen besucht un ort
evangelistische ortrage gehalten. Die elıg10se chulwoche Wal sehr
1el lanmaäaßiger aufgebaut und wandte sıch dıe Schuler der ber-
stufe, Miıttelstufe und Unterstufe gesondert SOWI1Ee Sonderveranstal-
tungen cie Eltern und Lehrer der Schuler Pater Pereıiıra iragte

Gadeke, ob bereıt sel, die evangelıschen Schuler anzusprechen,
damıt el Konfessionen ihrem Recht kamen Gadeke hat eine
eıtlang diesen Dıenst ubernommen, bıs stark anwuchs, daß eın
hauptamtlıcher Mıiıtarbeıter aIiur gewoNnnen werden mußte Nachdem
die ersten 15 chulwochen stattgefunden hatten, verfaßten die Miıtar-
beıiter und Mitarbeiterinnen Gadeke, ar VO  - Bremen, ar
Warns, Pastor Krlıener und Kr ÄAnnemarTIıe Esch eine kleine enk-
chrıft mıiıt dem 1Le ‚„„AUus osen chulwochen Vorschläge und
rfahrung  eb Wetter

Der Erfolg Warlr der, daß dıe westfalısche Landeskirche ZzZuerst Pastor
Krıiıener, spater Pastor Dr Ottokar Basse, Pastor Ernst Brinkmann un
andere diese Arbeit berIıiefi. Sie am annn eın eigenes Kuratorium.
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Auf eıner Mitarbeiterfreizeıit der Westfalischen Schulerbibelkreise
1mM eptember 1959 1n angeoo0 1e. Landesbischof Dr Hans Lilje
eın Grundsatzrefiferat ber Schulerarbeit mıiıt nachfolgender Ausspra-
che, das der Starkung der Tbeıitsfreud' diente un! Klarheit gab ber
die verschiedenen Arbeıtszweige:
a) die geschlossene Arbeit Schulerbibelkreisen (BK),
D) dıe offene Schulerarbeit mit gelegentlichen 'ITreffen und Tagungen,
C) die Arbeıit der Religio0sen Schulwochen,
die nebeneinander stehen und sıch gegenseı[fl: erganzen mussen DIie
Gewinnung Jungerer Mıiıtarbeiter Aaus allen Berufen Wäal immMmer wıeder
eın wichtiges ema auf den Vorstandssıtzungen und Vertreterver-
sammlungen. Gadeke veranstaltete TEe hindurch regelmaßı
eiInma Jahr Auftrag der ugendkammer und des Landeskirchen-
amtes Urse fuür ufgaben der Jugendfüuhrung, enen alle westfalı-
schen Vikare eiINes ahrgangs ach frei1w.  iger Entscheidung eh-
en konnten Diese Urse dauerten jJeweıils eine OC und anden
Wetter, Berchum (Kurt-Gerstein-Haus un Haus Husen STa und
dienten dazu, alle ın der ugendkammer Ve  efienen Zweige der Ju-
gendarbeıt personlıch un:! achlich kennenzulernen.

Die Bıbelkreise veranstalteten daruber hinaus eigene Helfertreffen
Au Zuruüstung fur Mitarbeiter auf Freizeıiten und Lagern un: den
ortliıchen Bibelkreisen.

Die Arbeit weıtete sich AU:  N So konnte INa Herrn Herbert
Weıisselber Junı1ı 1955 als hauptamtlichen Geschaftsfuhrer den
Dıenst der Westfalischen Bıbelkreise stellen und dann auch einen
zweıten Landeswart beantragen. Im Jahr 1957 fanden acht Sommer-
ager und chulungsfreizeiıten mıt 576 Teilnehmern un 65 Helfern S  9
azu kamen 13 Kurztagungen den StieTr- und Weıhnachtsferien mıiıt
360 Teilnehmern Auf der Vertreterversammlung VOoO 18 biıs 19 kto-
ber 19538 Vertreter Aaus Bıbelkreisen versammel S1e verira-
ten 35 ıbelkreise mıiıt 1 000 Schulern.

An Vero  ntlıchungen wurden die ‚„Westfalıschen K-Nachrich-
ten  6 herausgegeben, azu Arbeıtshefte fuür dıe Bıbelarbeiten bDber das
Johannesevangelium, Samuelbuch, Petrusgeschichten, Eıa und
1sa und andere 'Themen

Die Freizeitorte die belhıebten Orte Juist/Nordsee, Kranzbach/
berbayern, Berchum, Niedernhausen/Odenwald, Monschau/Eifel.
Dazu kamen dann Orte Ausland W1€e Isefjord/Dänemark, W asser-
schloß Oud Poelgeest be1l Leiden/Holland, Arcegno/Schweiz (Campo
Pestalozzı), Mimbach/Saargebiet und viele andere 1mM nlan un! Aus-
land elegene erlienheime. Begegnungen mıiıt der anıschen Jugend,
der 8 wurden eIorde Der okumenische Gedanke wurde auch
auf Aufbaulagern Taize urgun eım Bau der Versöhnungskirche
230



VOI Taize (Roger Schutz), Schwesternheim omeyrTo. be1 Taras-
con/Südfrankreich und der Diasporagemeinde Rosenau Öster-
reich gefordert. Musische Freizeiten und eine Chorfahrt mehreren
Gemeinden üdfrankreic. dienten benfalls dem Ausbau des Oku-
menischen edankens Wahrend Rohrıg die erbindungen ach
Frankreich pflegte, richtete ann Sommer 1966 eln A1f-
aulage: ana ÖOrt Axım Im egenzZu. konnten spater
Jugendliche Aaus hana Bochum empfangen werden Im TEe 1965

Silomon 5 Israelfahrt fur studentische Mıtarbeıiter der
Schülerbibelkreise mI1T Arbeiıt e1INeEeN) Kiıbbuz eingerichtet le 1ese
Unternehmungen nıcht möOöglich gewesen ohne den kraftigen
Eınsatz aller jugendlichen Te  enmer

Die regungen fur diese ökumenischen egegnunge: gehen ZU.

'Teıl auf dıe eıt 1933 und 1944 zuruck Pfarrer Reinhard Gadeke
erneuerte SE1INeE Freundschaft MmMI1t e1iNen) guten Freund Pfarrer T1LZ
Feldges den aus der eıt des Predigerseminars kannte und
sıerte MI1 SE1INeT ılfe Jugendfreizeiten fur Jungen und Madchen aus

Deutschland und der Schwelz dıe wechselwelse Schwelzer Jura und
Luganer See aufder NSse Borkum und Westfalen stattfanden S1ie

Anfang 1950 NU. unte großen Opfern finanzıieller Art der
Freunde aus der ırche der Schwelz moOglıch DIie Jugen  egeg-

mMi1t der Franzosischen Evangelischen andjugend eunesse
Rurale) gingsen zuruck auf5 Freundscha dıie Pfarrer Helmut MoT-
linghaus AUS Wetter als Kriegsgefangener Frankreich mMI1 den franzoO-
siıschen Pfarrern 10UX un:! Kastler der Provence gemacht Mıt
ılfe eser beiden errn wurden Jugendbegegnungen mıi1t TanzOs1-
chen und deutschen ugendgrTu vielen Dorfifern uüdfrankreich
eingerichtet Die Unterbringung erfolgte zuerst Famıilıen, spater
einfachen Jugendheimen anglade Combas spater der ugendbil-
dungsstatte Sommıieres, unwel VO 1ımes Der egınn dieser egeg-
Nungen, die VO  } R1ı0ux und Kastler auf franzosıscher Seite und VO.  -

orlınghaus und Gaäadeke auf deutscher e1lte organısıert wurden,
lag den Osterferien 1952 Dıie Gegenbesuche der TAaNnzOosen erIo.  en
be1l Famıiliıen Wetter und mgebun und der Jugendbildungsstatte
Berchum 1ele ewegende Erlebnisse und 'TIreffen Famıilıen und
Gemeinden SInd bıs eute vergessecn Freundschaften und atfen-
chaften werden hler un: ort gepflegt Das Deutsch Franzosische
ugendwerk half be1l der Fiınanzlerung dieser Unternehmungen. Ebenso
konnten auch ugendbewegungen England uUurc el  en gefOr-
ert werden.

Dıie Hilfspredigerstelle des andeswartes wurde ach einıgen Bemu-
en S Pfarrstelle umgewandelt ernar Rohrig wurde
I 6 1962 der Johanneskirche Herford UuUrc Landeskirchenrat
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OPP In diese Pfarrstelle eingeführ Er hat sSse1ıne Arbeiıt zeitweilig VO  ;
Herford aus geleıtet. Sein achfolger Wınkelmann konnte das arr-
aus Berchum beziehen, das 1ın der ahe der Jugendbildungsstatte
errichtet worden WarTr und ZzZuerst UrCc Dr Ottokar asse bewohnt
wurde Die Freizeıitarbeit erreichte 1967 eiıne eilnehmerzahl VO 515
chulern, das Landesschülertreffen diesem Jahr mıt Wiıedersehen
er Freizeıtteilnehmer hatte ZU. Hauptthema die 1  el, das 1ın mehre-
Te  5 Referaten fur Altere und Jungere behandelt wurde

Die Kvangeliısch-Reformierte irchengemeinde Wetter hatte
Wetter, Jahnstr Ö, eın Wohnhaus mıiıt Wohneinheiten erstellen kon-
NeN, wel fur Mitarbeiter den Schulerbibelkreisen un 1mM
Tchlıchen Diıienst den Schulen bestimmt Damıt WaTl fur
Jahre das schwilierige Problem der Wohnungsbeschaffung fur diese
Mitarbeiter ubergemeıindlı  en lenst gelost.

uch die Geschaftsstelle der Schulerbibelkreise fand ach vielen
behelfsmaßıgen Unterkunften Wetter ndlıch eın geraumiges Buro 1n
der Jugendbildungsstätte Berchum ach der Vollendun. des ZWE1-
ten Bauabschnittes 1M Maı 1964 konnte dıe Geschaftsstelle der Jugend-
bıldungsstäatte „Kurt-Gerstein-Haus‘‘ un: das Buro der Westfalıschen
Schulerbibelkreise unter der Geschäftsführung VO  - Herbert Welssel-
berg ort Einzug en Herr Weıisselberg hat sich den Bau des
ersten un! des zweıten Bauabschnittes, die Planung und Finanzle-
run, und die Durchführung der Bauten sehr verdient gemacht Ohne
seine tatkraftiıge Mitarbeit hatten dıe Mitglieder des ereıns und ıhre
Vorsitzenden dıe Jugendbildungsstätte nıcht errichten konnen Miıt
Datum VO 30 September 1970 schled Herbert Weısselberg aus dem
Diıienst der Schulerbibelkreise dUS, eine Stelle 1Im suddeutschen
Raum ubernehmen.

kvangelısche Schulerarbeit ın estJ]atlen (BK)
Der ‚‚Geschäftsführende Verein der Bıbelkreise unter Schulern hohe-

Ier Lehranstalten‘‘, der Februar 1923 unter der Nummer 163 das
Vereıinsregister des Amtsgerichts Hagen eingetragen worden WAarT, hatte
als Gruüunder die Herren Pfarrer Theodor Noa, 1kar ÖOtto etter, Bank-
beamten T1IC onıng, Becker, ÖOtto Sohnchen und Rutenbeck Die
Tel Zuerst genannten Herren bıldeten den Vorstand 1mM INNe des
Vereinsrechtes. Der ‚WeC des Vereıins WIrd beschrieben Er dient
‚„„der rTrweckung und Vertiefung christlichen aubens und Lebens
innerhalb der Schulerwelt Westfalens‘‘. Es WarTr eın ereın VOoNn erwach-

Freunden der Arbeit mıiıt wenıgen Mitgliedern Die wichtige
Aufgabe WarTr der Erwerb des Lan  eiımes Berchum. Fur die Jugendli-
chen, die den chulerbibelkreisen aktıv gab einen Zusam-
menschluß auf Landesebene, die Vertreterversammlung. Die Zusam-
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mensetzung un: dıie Arbeitsweise der andesversammlun
gerege

£1! Gremien, der Vorstand des eingetragenen Vereıins un dıe
Vertreterversammlung, beschlossen 19238 und 1929 den Bau des ıngst-
Ofies arß der Ostsee. Er wurde 31 1939 den
zustandıgen Kiıirchenkreis verkauft ach der Auflosung des Bundes
Deutscher Bıbelkreise Februar 1934 ruhte die Arbeit der ertre-
terversammlung vollıg, waäahrend der ‚„„‚Geschaftsfuhrende Vereıin‘‘ sıch

ler Stille das Landheim Berchum muhte Er 1929 eine
itgliederza. VOINl ersonen, Jahr 1937 och 13, Jahr 1933

16 un 1946 och Mitglieder Danach wuchs der Mitgliıeder-
bestand angsam un stetig. jedem Jahr, auch der Krlegszeıt, fand
jJahrlıc. die satzungsmaßıg vorgeschrıebene Mitglıederversammlung
Sta  9 muiıt Ausnahme der TEe 19  S un! 1945, als die meilisten Mitglıeder
ZU. Wehrdienst eingezogen

Wahrend Drıtten Reıiches wurde 12 12 1940 eın kleiner ‚„AT-
beıtskreis fur Schuülerseelsorge‘“‘ gegrundet, der sıch fur dıe Weiterfuh-
Tung der Arbeıit verantwortlich wußte Es WUurTrde olgende erteilung
der Diıenste beschlossen

Vorsiıtzender Pfarrer Hanns Mantz
Geschaftsfuhrer Kreis)ugendpfarrer Reinhard (G(radeke
Kassenwart r.-In T1C. esper.
ach dem Kriegsende und der reigabe der ersammlungsfreiheıit

Urc die Besatzungsmachte wurde die Vereıinsarbeıit dem Ge-
schafts  renden Vereıiın und der Vertreterversammlung allmahnlıch
wıeder aufgebaut Der Geschaftsfuhrende Vereıiın gewann Urc Neu-
auplane Berchum und den Ankauf des Seeheimes ‚„Het Maereltje‘‘
mıit dem acC  arhaus „„De Protter‘‘ Domburg auf Walcheren NEeUueEe

Bedeutung Die Satzung des Vereıins wurde mMenrTriacCc geandert. iıne
entscheidende Satzungsanderung wurde auf Anregung des Vorsıitzen-
den Vizeprasıdent Luckıng mehreren Etappen, 26 1960,

1962, 28 1964 und 1966 vorgenomMmMeEN. Der Verein
Thlelt den Namen: ‚„‚Kuratorı1ıum der Westfalıschen Schulerbibelkreise

V“ Der Vorstand besteht ach dieser Satzung aus 13 Mitgliedern,
und ZWal dem und Vorsiıtzenden, dem Schriftfuhrer, dem Schatz-
meıster, dem Vertreter der Kırchenleitung der Evangelıschen Kırche
VO  - Westfalen, dem Vertreter des Landeskiırchenamtes, den VO  - der
andeskirche eauftragten Landeswarten fur die K-Arbeıit, einem
tglıed des l1ensties der Kvangelıschen Kırche VO. es  en den
Hoheren Schulen und 1er weıteren Mitglıedern

Wenn INa  - bedenkt, da diıe Evangelische Kırche VO  - es  en
ganz erhebliche el  en fur dıe entstehenden Neubauten gegeben hat
und sıch fuür den 1enst Kurt- Gerstein-Haus miıtverantwortlich fuhlt
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und daß der ‚„Dıenst den Schulen‘‘ das Haus haufig fur sSse1ıne Tagun-
gen und Wochenendtreffen benotigt, ist 1ese Regelung des Vorstands-
esens verstandlıich.

In den sıebziger Jahren wurde den Satzungen erneut esonNdere
ufmerksamkeıt zugewandt. Der Name wurde geandert, und he1ißt
der Verein jetzt Anpassung die gesamte Arbeıt der Bundesrepu-
blık Deutschland ‚„Evangelische Schulerarbeiıit es  en V.“,
eingetragen das Vereinsregister en Die Zweckbestimmung
lautet jetzt ‚„Der ereiın weıiß sich Gemeinschaft VO. cChulern un!
Erwachsenen verantwortlich fuür die erkundiıgung des KEvangelıums
das en VO  - CAhulern Diıieses geschiıeht vornehmlic nhulerkreı-
SCI), aufFreizeiten und Tagungen Der ereıin arbeıte Partnerschaft
mıiıt anderen Einrıchtungen, dıe Bereıich der kKvangelıschen Kirche
VO  } Westfalen Trager VO.  - Schulerarbeit Sind

Immer wıeder War der Wunsch laut geworden, daß auch ugendliıche
unter 18 Jahren Mitglıeder des ereıns werden mochten. en der
vereinsrechtlichen geschäftlichen Fragen en cdiıeser

esondere Schwierigkeiten Es ist vorgesehen, daß die Zanl der
nıicht volljahrigen Mitglieder nıcht mehr als eın Drittel der Gesamtmit-
gliederzahl betragen und daß nıcht volhäahrıge Mitglıeder die schriıftlı-
che Zustimmung der Erzıehungsberechtigten benotigen. uch fur die
Mıiıtarbeit OTrStan! ist eine Beteılıgun. VO Jugendlichen unter
bestimmten Voraussetzungen un be1 estimmten Beschluüussen e-
sehen.

Die eUe Satzung wurde 26 19792 und 30 1979 beschlossen
und das Vereinsregister eingetragen.

Im Jahr 1967 TaC. eine Protestbewegung unter CcCNAhulern un Stu-
denten die etablıerte Gesellschaft VOonNn heute au:  N Die niallenden
Fragen oft Gegenstand der Besprechung auf Freizeiten und
'Ireifen Be1l der Freizeıtarber wurden die ngebote VO  w Hobby-Freizel-
ten verstarkt, auch die Freunde des Segelsportes, des Reıtens,
Paddelbootfahrens un des adfahrens auf ihre osten kamen. Meh-
TeIe TEe hindurch fanden sıch auch Gruppen en,; die wel
ochen mıiıt Pferdewagen Irland unterwegs

Da den Schulen das Oedukatıve Moment immer mehr eingefuhr
wurde, gab auch 1 Freıizeitangebot gemischte Freizeiten fur Jungen
und Madchen, WwI1e auch ortlıche Bibelkreise auf diese gemischte orm
der Zusammenkunfte zugiıngen und auch dem eingetragenen ereın
chulerinnen und Schuler Mıiıtglıeder werden konnten.

Pastor el als Landeswart un andere Freunde der Arbeit nah-
INenNn Beratungen mıiıt den Madchenbibelkreisen auf mıiıt dem Zaiel, e1!
Grupplerungen der Kvangelischen Jugend, die Madchen  elkreise
und dıe Schulerbibelkreise zusammenzulegen. ber eiINe EKınıgung
234



konnte nicht erreicht werden da dıe theologischen padagogischen,
organisatorischen, soziologischen und kirchenpolitischen MeınungSs-
verschiedenheıiten nıcht überbruckt werden konnten

Seitdem ist es üblich, daß die Schülerbibelkreise VO Berchum aus

WI1Ie auch die ene Arbeıt evangelischer Schuler MBK) Westfalen
VO  - Wattenschelild aus Jugendstunden, Tagungen und Freizeiıten fur
Jungen und Madchen gemischt iınladen

Mıt der Einrichtung VO  - Berufsfindungstagunge fur Gymnasılasten
der Oberstufe wurden dıie Abıturıententagungen, die Drıitten elc
verboten wurden un:! nıcht mehr stattfinden konnten, wıeder 1N1Ss en
gerufen ach dem Ausscheiden VO  - Herbert Weisselberg aus der
Arbeıt ummertie sich Cckenar Uhr starker dıe Jugendbildungs-
statte Berchum

Kr muhte sıch das Kurt Gerstein-Haus och starker fur die Jugend-
arbeıt nutfzen Er richtete nicht NUr einzelne Schuülertage C SONMN-

ern agungsketten, die sich ber verschiedene Monate erstreck-
ten ihnen konnten auch Schulerinn und Schuler teilnhnehmen die
nıcht regelmalı einen Jugendkreıs ihrer Heimatgemeinde besuchen
So konnten bestimmte Fragen einmal ausführlich behandelt werden
ugleıc. ollten dıe jugen  iıchen Te  ehnmer starker selbst beteiligt
werden und mot.ivıert werden, dıie erkundıgung des Evangelıums als
Befreiung VO chul erzweiflung, Vereinsamung, Friedlosigkeıit
und ngerechtigkeıt erfahren und glaubwurdiıge Kormen des
Zusammenlebens und Handelns umzusefizen

Solche Tagungsketten standen ZU Beispiel unter der Überschrift
Faschısmus gestern und eutfe
Trıtte Welt Internationalısmus
Okologieprobleme
Friedensarbeıt der T1sten
Theologische Fragestellungen

Es wurden aber auch technische und kreatıve Tagungen angeboten
Arbeıiten mI1T 'Ton Stoif olz und Wolle Reparaturen ahrradern
und Autos, auch Theaterspielen un:! Produzleren VO  . MmMen un!
anderes en 112elr mehr Interesse

Dıie Freizeıitarbeıit erfuhr 5TUn der Art daß anstelle der
großen Gruppen mi1t ber 50 Teilnehmern siıch viele kleinere Gruppen
und Fahrtengemeinschaften mMi1t bıs 20 Teilnehmern zusammenfan-
den Dementsprechend mußten 1el mehr Angebote ausgearbeıtet und
j1el mehr verantwortliche Mıtarbeiter und Mitarbeıiterinnen ausgebıl-
det werden
en dem theologischen Mitarbeıter astor Uhr wurden ach dem

Ausscheiden VO  - el! un! er den Kırc  ıchen
1enst den Schulen und spater das Landesjugendpfarramt nach-
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einander Zzwel hauptamtlıche Mitarbeiter aus anderen Fachbereichen
eingestellt, un! War Dıplom-Sozlilologe Kurt Gunter en und D1-
plom-Padagoge Paul Gerhard Gaffron

Mıt diesem Mıtarbeiterteam VO.  - Tel Hauptamtlıchen onnte INa

sıch, nachdem bısher tradıtiıonsgemals der Hauptsache Gymnasılasten
und Realschuler angesprochen worden versuchsweise auch
Haupt- und Berufsschulern (Auszubildenden) zuwenden. Es wurden
Schuler und Schulerinnen Von weiıterfuhrenden Schulen, usam-
menarTbeıt mıiıt Religionslehrern Berufsschulen, Miıtarbeitern un!
Leıtern VOoONn Hausern der Offenen un eiloffenen TUr agungen
eingeladen. Es ist deutlıch, da mıiıt dieser Tbeıt ganz eUue sozlale
Umfelder und padagogische TODIeme das Blıckfeld der Evangeli-
schen Schulerarbeit kommen Eın Eirfahrungs- und Lernprozeß
ist amı ang gekommen.

Auch dıe praktische Arbeıt ahm Berchum och konkretere
Gestalt Eiııne Werkgruppe seizte sıch ZU Zauel, moglıchst weıtge-
hender Kıgenleistung einen Bau erriıchten, der den Standort abgeben
annn fur kreative Gruppen, fur Gymnastık, Basteln, Fotoarbeiten und
andere Aktıivıtaten, fur die bıs dahin die Raumlichkeiten fehlten

Das Gebaäude ist inzwıischen ingsten 1983 ebrauc
19815  S worden, als upper das Ireiffen 100 TEe ıbelkreise BK)
gefelert wurde. Damıt ist die Jugendbildungsstätte Berchum eın gutes
ucC der Verbreiterung ihres gebotes vorwarts gekommen

ach dem Ausscheıiden VO  - Uhr aus der K-Arbei und sSseinem
Übergang das Studentenpfarramt Bochum trat Tau Pfarrerın Chri-
stine Burkhardt als theologische Referentin 1n das Mıiıtarbeiterteam der
Jugendbildungsstätte Berchum eın Die landeskirc  iıche Pfarrstelle
der Evangelischen Schulerarbei wurde auf eranlassung der Kırchen-
leitung eine ereinspfarrstelle umgewandelt. TAau Pfarrerin urk-
ar die vorher Jenst bel der Kırchengemeinde hlen versehen
a  e, WUurde 11 November 1982 der Kvangelisch-Reformierten
Kırche Berchum UrC Vizeprasident Dr Begemann ıhren Dıenst

Kurt-Gerstein-Haus eingefuüuhr Be1 ihrer Kınfuhrung erklarte Tau
Pfarrerin Burkharädt, daß S1e sıiıch schwerpunktmäßig den Bereichen
eologie, Dritte Welt, Frıedens-, Madchen- und Hauptschülerarbeit
SOWI1Ee der Mitarbeiterschulung wıdmen werde.

Die Schulerbibelkreise Westfalen Sind den Weg VO Bıbelkraäanz-
chen ZU und Deutscher Bıbelkreise bıs ZU[ EKvangelischen Schuler-
arbeıt es  en Urc allerleı en und 'Tiefen gegangen??, In den
29 Fur dıe hier vorgelegte Darstellung wurden olgende Quellen benutzt: Die Protoko  UÜ-

cher N und atzungen des Geschaäftsführenden ereins unter Chulern hoherer Lehranstal-
ten Westfalens B des Kuratoriums der Westfalischen Schulerbibelkreise e., V., der
Kvangelischen Schulerarbei: In es  en (BK) Ya des Tbeitskreises fuür Schulerseel-
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Jahren der edrangnıs hat oft eın Wort Martın Niemollers Mut un!
Glauben geweckt

‚„Wiır en nıcht fragen, wieviel WIT uns zutrauen, sondern WITr
werden gefragt, ob WI1IT Gottes Wort zutrauen, daß ottes Wort ist
und tut, W as Sa.gt .6

Wo junge Menschen ach dem Wort ottes und den Weisungen Jesu
Christı fragen, da wurden un da werden S1e hineingefuhrt dıe Enge
einNner persönlichen Gottesbegegnung un:! zugleic. 1n die elıte der Welt
Die Formen der daraus entstehenden Gemeinscha: werden sich Wäall-

de  5 Immer aber wird eine Gemeinschaft mıt dem Dreij:einigen Gott
se1n, dem ater, dem Sohn un dem Heiligen (Gre1lst, der TeUEe halt,

nglauben ZU Trotz Und die emeınschaft wird sSeın eın
uCcC. der auserwahlten Gemeinde, die Gott UrCc seinen Geılst und sSeın
Wort sammelt und erhalt VO Anbegınn der Welt bıs ihrem Ende,
der jedes 1€e! Se1INe en ZU. Nutz un! jJenst der anderen Gheder

und mıiıt Freuden anlegt

8! VO.  - 1940 DIS 1946, des Arbeitskreises füur Westfalische Schulerseelsorge VO:  -

—19 die ,eitschrıften Aus Westfalens ibelkreısen, Nachrichtenbla:‘ der westfalı-
schener un! ıhrer Freunde, 1924 bıs 1930; K-  achrichten aus Westfalen; Jugendkraft,
Jungerenblatt des Bundes eutscher ıbelkreise, Barmen ; Neue Jugend der alteren
Deutschen BKler, Barmen; Jungenwach: EKın evangelischer Jugend, Wesermunde-
Lehe:; Ritterschaft Jungenwacht Ausgabe fur Jungere, Wesermunde Lehe:; otıve
‚vangelische Schülerzeitschrift, Juli 1964 biıs unı 1967, (fruher Jungenwacht) Wuppertal;
Jungenwacht-Rundbrief Als Manuskrıipt gedruc. fur dıe Arbeitsgemeinschaft fur
Schulerbibelkreıise; chwertkreuz Eın Evangelischer Jungmannschaft un:!
Jugendführung, esermunde-Lehe Zur Erganzung vgl. ernar:! Warns, Werner
Brolsch und Ingo Holzapfel, Evangelısche cChulerarbeı ın 100 Jahren, Wuppertal 1983;
einhar: Gadeke, „„Es klıngt eın Zur Geschichte der Schulerbibelkreise estfa-
lens se1it 1933, als anuskrıip' gedruc. etter 1983
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